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Vorwort

Um der zukünftigen Nachfrage aus der Bevölkerungs- und 
Bettenbedarfsprognose gerecht zu werden, wurde Mitte 
2020 eine Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben. Dabei 
wurden eine Bedarfsanalyse durchgeführt, Rahmenbe-
dingungen definiert und ein Raumprogramm erarbeitet. 
Mittels eines Variantenstudiums konnten verschiedene 
Lösungsansätze formuliert und der Platzbedarf bzw. das 
Raumprogramm einer zukünftigen Erweiterung definiert 
werden. 

Im Mai 2022 konnten mit den erarbeiteten Grundlagen, 
dem Zukauf der Parzellen 1400 und 1401 und dem weite-
ren Erwerb der Teilparzelle 8425 der Stadt Bülach weitere 
Grundlagen für die Erweiterung des bestehenden Alters-
zentrum in Bülach geschaffen werden. Dies bildete nun die 
Basis für den Start eines Studienauftrags, mit dem Ziel, 
im südlichen Teil des bestehenden Gebäudes Grampen 1 
einen Neubau mit 18-20 Pflegeplätzen für Menschen mit 
dementieller Erkrankung und ca. 22 Alterswohnungen  zu 
planen und zu erstellen. Zudem soll der Neubau Räum-
lichkeiten für den weiterhin steigenden Bedarf an Spitex 
und medizinischer Betreuung decken können.

Dem Beurteilungsgremium des Studienauftrages Alters-
zentrum «Im Grampen 2» war von Beginn an bewusst, 
dass es sich bei der vorliegenden Aufgabe um keine ein-
fache Angelegenheit handeln würde. Die Komplexität von 
einem Wohnbereich für Menschen mit Demenz erfordert 
grosses Verständnis sowohl auf sozialer und medizi-
nischer, als auch auf betrieblicher Ebene. Hinzu kommt 

die Anforderung, ein umfangreiches Raumprogramm auf 
limitierter Fläche zu organisieren. Umso erstaunlicher ist 
daher die Vielfalt an Vorschlägen und Ideen, die trotz der 
einengenden Ausgangslage von den Teams erarbeitet 
und eingereicht wurden. Das Auswahlverfahren war somit 
nicht nur ein Wettbewerb, in dem verschiedene Parteien 
gegeneinander zum Kräftemessen in den Ring steigen 
sollten, sondern ein bereichernder Prozess, an dessen 
Ende unterschiedliche Lösungsansätze einander gegen-
übergestellt werden konnten, Strategien abgewogen und 
befruchtende Diskussionen geführt wurden. Der Dank des 
Preisgerichtes gebührt daher allen Teilnehmenden des 
Studienauftragsverfahrens. Das hohe Qualitätsniveau der 
erbrachten Arbeiten und der grosse Einsatz aller Teams 
war den Beiträgen zu entnehmen und verdient volle Aner-
kennung. Während der beiden Tage, in denen das Beur-
teilungsgremium zur Jurierung zusammentraf und die fünf 
Projekte durch die Verfasser präsentiert wurden, konn-
ten die Leistungskriterien an die späteren Bauaufgaben 
bestätigt werden. Die Kriterien spiegeln sich in beson-
derem Masse im Projekt von kathrinsimmen Architekten 
ETH SIA wider. Das Beurteilungsgremium empfiehlt der 
Bauherrschaft, dieses Projekt zu beauftragen und eine 
Weiterbearbeitung zu verfolgen. Für die Betreiber des Al-
terszentrums «Im Grampen» in Bülach wird der seit vielen 
Jahren bestehende Wunsch nach einem Erweiterungsbau 
ihres Hauses Realität. Die Projektverfasser werden in den 
nächsten Monaten bereits mit der weiteren Ausarbeitung 
beschäftigt sein, um aus dem Studienauftragsprojekt ge-
baute Realität zu machen. 

Für das Beurteilungsgremium

Claude R. Cornaz

Präsident des Stiftungsrates SARB
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Ausgangslage

Die Stiftung Alterszentrum Region Bülach [SARB] 
betreibt im Raum Bülach an sechs verschiedenen 
Standorten Pflegeplätze mit verschiedenen 
Pflegestufen. Dazu kommen noch verschiedene 
Alterswohnungen. Rund 350 Angestellte arbeiten für die 
Stiftung. Die Trägergemeinden der SARB sind Bülach, 
Bachenbülach und Hochfelden. Der Standort "Im 
Grampen" an der Allmendstrasse in Bülach wurde 2004 
eröffnet. Diese Liegenschaft ist das einzige Gebäude 
im Eigentum der Stiftung, bietet 100 Bewohnern ein 
Zuhause und ist das Mutterhaus mit der administrativen 
Zentrale. Die Stiftung Alterszentrum Region Bülach 
hat im Süden der Bestandesliegenschaft die Parzellen 
1400 + 1401 bereits gekauft und konnte einen Teil der 
Parzelle 8417 und die Parzelle 8425 ebenfalls von der 
Stadt Bülach erwerben. In diesen Parzellenteilen soll 
der Neubau entstehen. Die Parzellen werden nach 

vorliegen des Projektes zusammengelegt und die nötige 
Fläche von Parzelle Nr. 8417 abgetrennt. Zu einem 
späteren Zeitpunkt soll im östlichen Teil der Parzelle 
8417 entlang der Südstrasse ein Erweiterungsbau 
(mit voraussichtlich Alterswohnungen) entstehen 
können. Für den Studienauftrag soll der Bereich in 
der Umgebungsplanung berücksichtigt werden. Das 
öffentliche Parkplatzangebot auf der Teilparzelle 8417 
soll dabei maximiert werden. Die Bestandesliegenschaft 
wird an verschiedenen Stellen geringfügig saniert. Es 
werden mehr und modernere Büroräumlichkeiten 
erstellt. Diese Arbeiten sind jedoch nicht Bestandteil 
des Studienauftrages. In einer Machbarkeitsstudie zur 
Gesamtplanung des Areals Grampen in Bülach vom 
22.06.2020 wurden bereits verschiedene Varianten 
geprüft.

Kanton Zürich
GIS-Browser (https://maps.zh.ch)

Amtliche Vermessung in Farbe

© GIS-ZH, Kanton Zürich, 24.03.2022 13:50:55
Diese Karte stellt einen Zusammenzug von amtlichen Daten verschiedener Stellen dar. Keine Garantie für Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität. Rechtsverbindliche Auskünfte
erteilen allein die zuständigen Behörden.
Darf nicht für Baueingaben verwendet werden. Katasterpläne Amtliche Vermessung können beim örtlichen Nachführungs-Geometer bezogen werden.

Massstab 1:1050

Zentrum: [2682895.67,1263321.16]
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Aufgabenstellung

Mit der Ausschreibung des Studienauftrags soll ein Sieger-
projekt und ein Architekt, Baumanagementbüro und Land-
schaftsarchitekt für die Phasen Projektierung und Ausführung 
(31 - 53 nach SIA) bestimmt werden.

Die Aufgabe des Studienauftrags sieht in den Parzellen süd-
lich vom Bestandbaus Grampen 1 einen Neubau vor.

Planungsperimeter
Das jetzigen Alterszentrum Grampen 1 befindet sich an der 
Allmendstrasse Kreuzung Südstrasse auf der Parzelle Nr. 
8121 in unmittelbarer nähe zum historischen Stadtkern von 
Bülach. Die Aufgabe des Studienauftrages sieht einen Neu-
bau auf den Parzellen 1400, 1401, 8425 sowie dem west-
lichen Teil der Parzelle 8417 vor. Der Neubau soll mit dem 
Bestandsbau verbunden werden (EG und UG), dessen At-
traktivität jedoch nicht schmälern. Die Parzellen 1400 und 
1401 werden von W3 in die Zonen für öffentliche Bauten 
(OeB) umgezont.

Neubau
Im Neubau sollen Räumlichkeiten für eine Pflegewohngrup-
pe mit Menschen mit Demenz (18 – 20 Bewohner), Alters-
wohnungen, Räumlichkeiten für die Spitex und eine medi-
zinische Betreuung entstehen. Die Einstellhalle soll über 
30 Parkplätze für die Spitex und weitere für die Alterswoh-
nungen verfügen. Die Dementenstation ist von den anderen 
Räumlichkeiten betrieblich zu trennen und verfügt über ei-
nen Dementengarten im Aussenbereich. Der Neubau ist mit 
einer wettergeschützten Verbindung im EG und UG an den 
Bestandsbau anzuschliessen.

Investitionskosten 
Für das Neubauprojekt werden aktuell Investitionen im Be-
reich von CHF 20 - 23 Mio. (BKP 2 und 4, inkl. MWST) an-
genommen. Zudem wird von einer zweijährigen Bauzeit für 
den Neubau ausgegangen.

Studienauftragsverfahren
Der Studienauftrag wird öffentlich ausgeschrieben und mit 
einer Präqualifikation, nicht anonym durchgeführt. Es wur-
den fünf Teams, bestehend aus einem Architekten, einem 
Landschaftsarchitekten und einem Baumanager am Verfah-
ren zugelassen.

Studienauftragsziele
Das Ziel des Studienauftrages orientierte sich an der Vision 
der SARB. Diese möchte den älteren und bedürftigen Men-
schen ein Dasein mit Selbstbestimmung und hoher Lebens-
qualität ermöglichen. Sie orientiert sich an den Bedürfnissen 
älterer Menschen und gestalten ihre Angebote in Form einer 
integrierten Versorgungskette.

Die Mitarbeitenden sind Teil der Stiftung und schätzen die 
SARB als attraktiven und verlässlichen Arbeitgeber in der 
Branche. 

Die SARB streben eine erfolgreiche unternehmerische Ent-
wicklung an und berücksichtigen dabei deren sozialen, ge-
sellschaftlichen, kulturellen und ökologischen Werte. Dabei 
ist interdisziplinäre Zusammenarbeit und regionale Verant-
wortung eine Selbstverständlichkeit und stärken das gegen-
seitige Vertrauen.

In diesem Sinne soll die Erweiterung des Alterszentrums "Im 
Grampen" ein Neubau werden, der folgende Ziele erreicht:

 - Ein Neubau mit hoher Wohnqualität für die pflegebedürf-
tigen Bewohner.

 - Ein Neubau mit zeitgemässen und optimalen Arbeitsbe-
dingungen für die Mitarbeitenden.

 - Ein zukunftweisendes Projekt bezüglich Städtebau, Ar-
chitektur, Quartierverträglichkeit, Bautechnik und Aus-
senraum.

 - Ein wirtschaftliches Projekt – die Rendite der Überbau-
ung ist ein wesentlicher Bestandteil des Projektes, das 
Gesamtprojekt soll in sich nachhaltig wirtschaftlich sein.

 - Ein ökologisch nachhaltiges Projekt in den Bereichen 
Umwelt, Bau, Betrieb und Unterhalt:

• Nutzungs- und Raumflexibilität sollen eine Minimie-
rung des Flächenbedarfs ermöglichen;

• Die Wahl der Baumaterialien und technischen Ausstat-
tung sind funktional (kein Luxus);

•  das Verhältnis zwischen Langlebigkeit und Unterhalt 
ist optimiert und ausgewogen.

 - Die Wahl des bestgeeigneten Architekten, Landschafts-
architekten und Baumanagers für die Projektierung, die 
Ausführungsplanung, Ausschreibung und Bauleitung bis 
zur Realisierung des Bauvorhabens.

 - Ein Angemessener Einbezug aller relevanten Stakehol-
der im Interesse der Folgephasen und der anstehenden 
Entscheide.
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Formelles

Auftraggeber
Die Stiftung Alterszentrum Region Bülach, Allmendstrasse 
1, 8180 Bülach, beauftragte die Firma Helbling Beratung 
+ Bauplanung AG mit der Durchführung eines nicht ano-
nymen, einstufigen Studienauftrags im selektiven Verfah-
ren, um Projektvorschläge für das Areal des Alterszentrums 
"Im Grampen", Bülach zu erhalten. 

Wettbewerbsverfahren
Der Studienauftrag Erweiterung "Grampen 2" wurde im nicht 
anonymen, selektiven Verfahren mit Präqualifikation, Zwi-
schenkritik und Schlusspräsentation durchgeführt. Zur wei-
teren Bearbeitung sollten maximal fünf Projekte auf Grund-
lage der Präqualifikationsunterlagen ausgewählt werden. 
Gesamthaft wurden 9 Präqualifikationsbeiträge eingereicht. 

Termine
Ausgabe Präqualifikationsunterlagen 05.05.2022
Abgabe Teilnahmeanträge Präqualifikation 07.06.2022
Benachrichtigung Präqualifikation  17.06.2022
Informationsveranstaltung  04.07.2022
Zwischenkritik    20.09.2022
Abgabe der Pläne und Unterlagen   07.12.2022
Projektpräsentation   10.01.2023
Jurierung   17.01.2023

Entschädigung
Für die Teilnahme am Präqualifikationsverfahren wurde 
keine Entschädigung ausgerichtet. Eine Pauschalentschä-
digung von CHF 20‘000.- wurde jedem Architekturbüro aus-
bezahlt.

Projektorganisation
Gian-Reto Peer   │ Helbling Berat. + Bauplan. AG

Beurteilungsgremium
Sachpreisrichterinnen und -richter:
Nermin Daki   │ Geschäftsleiter SARB
Daniela Müller   │ Stv. Geschäftsleiterin SARB
Claude R. Cornaz  │ Präsident Stiftungsrat SARB
Michael Biber   │ Stiftungsrat SARB 
Andrea Spycher   │ Stiftungsrätin SARB
Simone Caneppele │ Stiftungsrätin SARB

Fachpreisrichterinnen und -richter:
Madeleine Prévôt │ Stiftungsrätin SARB 
Gabriel Lengen  │ Stiftungsrat SARB
Peter Senn  │ Leiter Planung/Bau, Bülach
David Kunz  │ Dipl. Architekt HTL
Martin von der Ropp │ Dipl. Ing. Architekt TU
Anja Bandorf  │ Dipl. Landschaftsarchitektin

ohne Stimmrecht an der Jurierung anwesend:
Gian-Reto Peer   │ Helbling Berat. + Bauplan. AG
Stefan Nievergelt │ Helbling Berat. + Bauplan. AG
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Vorprüfung

Vollständigkeit
Alle fünf Projekte wurden am 7. Dezember 2022 (Pläne, 
Konzepte, usw.) fristgerecht eingereicht.

Die eingereichten Beiträge wurden auf ihre Vollständig-
keit hin geprüft. Bei allen Beiträgen waren die Unterlagen 
vollständig. Die formelle Vollständigkeit war somit gege-
ben. 

Vorprüfung
Die eingegangenen Projekte wurden nach den Anforde-
rungen des Studienauftragsprogramms und der Frage-
beantwortung hin überprüft. Für folgenden Punkt wurde 
ein Expertenbericht erstellt:

 - Kostenplanung

Die Vorprüfung beantragte dem Preisgericht, alle fünf 
Projekte zur Beurteilung zuzulassen.
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Beurteilung

Am 10. Januar 2023 fanden ganztags pro Projekt fünfund-
zwanzigminütige Projektpräsentationen mit anschliessen-
der Fragerunde statt. Im Anschluss an jede Präsentation 
erfolgte eine kurze Reflektion. 

Das Beurteilungsgremium tagte ein weiteres Mal am 17. 
Januar 2023 zur weiteren Beratung und Jurierung der 
Projekte. 

Vorprüfung
Zu Beginn der Jurytagung wurde das Beurteilungsgre-
mium vom Resultat der Vorprüfung in Kenntnis gesetzt. 
Die Erkenntnisse der Vorprüfung wurden ebenfalls vor-
gestellt. Das Beurteilungsgremium hat beschlossen, alle 
fünf Projekte für die Beurteilung zuzulassen

Beurteilungskriterien
Die Beurteilung durch die Jury wurde nach den folgenden 
Kriterien vorgenommen:

 - Städtebau, Architektur, Landschaftsarchitektur

 - Wohn und Lebensqualität

 - Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Die Reihenfolge enthält keine Gewichtung. Das Beur-
teilungsgremium hat aufgrund der aufgeführten Beur-
teilungskriterien eine Gesamtwertung vorgenommen. 
Verstösse und Abweichungen gegen das Studienauf-
tragsprogramm wurden entsprechend berücksichtigt.

Beurteilung
Aufgrund der Ergebnisse aus der Vorprüfung und eines 
umfassenden Vergleiches der Stärken und Schwächen 
wurden in zwei Wertungsdurchgängen diejenigen Pro-
jekte ausgeschieden, die das Beurteilungsgremium ar-
chitektonisch und betrieblich weniger zu überzeugen 
mochten. Im ersten Wertungsdurchgang schieden die 
Projekte der nachstehenden Architekturbüros aus:

 - Clea Gross Architekten GmbH
 - Itten + Brechbühl AG

Im zweiten Durchgang wurde das Projekt des folgenden 
Teams ausgeschieden:

 - KLP Architekten AG 
Im finalen Durchgang wurde das Projekt des folgenden 
Teams ausgeschieden:

 - ADP Architektur Design Planung AG 
Das Gremium empfiehlt der Bauherrschaft, das folgende 
Projekt zur Weiterbearbeitung zu beauftragen:

 - kathrinsimmen Architekten ETH SIA GmbH 

Die Projektverfasserin soll sich im Rahmen der weiteren 
Bearbeitung vertieft mit den im Projektbeschrieb enthal-
tenen Punkten auseinandersetzen und sich dabei insbe-
sondere um die Lösung der folgenden Aspekte bemühen:

 - Der zwischen Sockelbau und Restaurant aufges-
pannte Hof ist in seiner Tiefe von ca. 14 m nochmals 
zu hinterfragen, die Qualität des Aussensitzplatzes 
Restaurant soll erhalten bleiben. 

 - Der Anschluss an den Bestand mit der Spitex soll 
mehr als lesbare Zäsur ausformuliert werden und sich 
in Grundriss und Ansicht mehr von beiden Volumen 
unterscheiden.

 - Die Grenzabstände zur Nachbarparzelle 8432, 8433 
und 8424 müssen hinsichtlich Merhöhenzuschlags 
überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden.

 - Ein Schutzraum ist in der Weiterbearbeitung zwingend 
nachzuweisen.

Würdigung und Dank 
Das Beurteilungsgremium hält ausdrücklich fest, dass es 
sich um eine sehr anspruchsvolle und komplexe Aufga-
benstellung handelt. Es ist sich bewusst, dass einerseits 
das grosse Bauvolumen auf dem knappen Grundstück 
und andererseits die hohen Anforderungen bezüglich 
Städtebau, Architektur und Betrieb die Architektenteams 
vor eine schwierige Aufgabe gestellt haben. Anhand der 
vorliegenden Vielfalt von Lösungen konnte das Beurtei-
lungsgremium diese Fragen ausführlich diskutieren. Das 
Beurteilungsgremium bedankt sich herzlich bei allen Teil-
nehmenden für ihr grosses Engagement und die wert-
vollen Beiträge.
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Genehmigung

Bülach, Februar 2023
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kathrinsimmen Architekten ETH SIA GmbH
Hager Landschaftsarchitektur AG

Situationsplan

SARB GRAMPEN 2: Studienau

07. Dezember 2022
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Situationsplan

Ortsbauliche Einbettung

Die städtebauliche  Entwicklung von Bülach erfolgte ab 1900 im Süden und Westen mit dem Entstehen  von durchgrünten
Wohnquartieren, bestehend aus Einzelbauten mit grosszügigen Gärten.  Sukzessive wurde die Bebauung um die Altstadt
entlang der der Allmend- und  Poststrasse ab den 1980er Jahren durch grossmassstäblichere Bauten ersetzt.
Das  Bestandsgebäude Grampen 1 reiht sich  als grosses Volumen in diese altstadtbegleitende  Ringbebauung ein. Die
Erweiterung ist als abgewinkelter Flachbau angelegt,  dessen aufgesetzte Punktbauten als Fortführung des

Weil der nördliche Punkt nur zwei Wohngeschosse hoch ist, werden die Aussicht und Besonnung der Zimmer im Bestandsbau
trotz der insgesamt hohen baulichen Dichte  kaum beeinträchtig. Der südliche Punkt ist viergeschossig und markiert hinter
dem (Park)platz einen Au s
klare, eigenständige Adressierung vonseiten der Erachfeldstrasse und des Wohnquartiers. Die Mehrheit der Bewohnerzimmer

Erweiterung Südstrasse: Es besteht die Möglichkeit für eine 3. P p s
zu erweitern und das Ensemble um ein weiteres Volumen als Punktbau für  Alterswohnungen zu ergänzen oder einen
freistehenden Baukörper entlang der Südstrasse zu positionieren. An der Kreuzung Erachfeld-/Südstrasse entsteht ein kleiner
Quartierplatz mit vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten.

Freiraum

Ein Gartenband zieht sich von Westen ausgehend Richtung Allmendstrasse und begleitet das bestehende Gebäude. Entlang der
Südstrasse läu u e
Alterswohnungen. Dieses Gartenband ist das Leitmotiv der Gestaltung und ein immer wiederkehrendes Element. Inspiriert
von den umgebenden privaten Gärten und deren strukturreichen Bep
(Ahorn und Linde) und ökologisch wertvollen Staudenmischp m l
mit erhöhten Sichtschutzanforderungen werden zusätzliche Wildhecken gep
Der Haupteingang bleibt weiterhin an der bestehenden Stelle erhalten. Verschiedene Elemente im Aussenraum führen dorthin
und akzentuieren diesen. So scha n
die Anlage und P e
Zwischen Bestands- und Neubau entsteht ein geschützter, gemeinscha e
durch den grosszügigen Aussensitzbereich des Restaurants und den Eingangsbereich der Spitex geprägt und in Verbindung mit
dem Restaurant ein vielseitig nutzbarer Tre e
Brunnen laden zum Verweilen der AnwohnerInnen, Angestellten und BesucherInnen ein. In der ersten Bauetappe be
sich an der Südstrasse die Parkplätze der Gemeinde. Diese sollen aber im Laufe der baulichen Entwicklung des Areals reduziert
werden und sich in einen ö
Die Entsorgungsstelle des Quartiers ist wie auch heute schon an der Erachfeldstrasse situiert. Gemeinsam mit der neuen
Tiefgarageneinfahrt für die Garage der Alterswohnungen und zwei Parkplätzen für BesucherInnen entsteht eine wichtige
Funktionszone. Vorbei an dieser Zone gelangt eine Stichstrasse in den dahinter liegenden Garten und zum Eingangsbereich der
Alterswohnungen im Nordpunkthaus. Die Wohnungen im Südpunkthaus sind direkt von der Erachfeldstrasse aus erschlossen.
Der Demenzgarten im Hochparterre des Neubaus ist vom restlichen Aussenraum baulich getrennt. Der Rundweg wird zu den
Gemeinscha e e
begleitet. In der Mitte be e l n
BetreuerInnen unterhalten werden können.
Den h l
Entsiegelung der bestehenden Parkplätze und ein Maximum an versickerungsfähigen Bodenbelägen, zahlreiche neu
entstehende artenreiche P u e e
für einen qualitätsvollen und an klimatische Bedingungen angepassten Aussenraum.

Schwarzplan 1:3500

427.89

+17.85

422.65

+12.25

416.75

+6.35

425.53

+15.13

Bülach, 1956

Architektur

Der Massstabsprung in Bezug auf die umliegenden Bauten erfordert eine sorgfältige Fassadengliederung und –Detaillierung,
welche dem Volumen gerecht wird und Lebendigkeit zulässt. Die verschiedenen Nutzungen sind in den di
Fensterproportionen ablesbar: Brüstungsfenster in der P p t n
Möblierbarkeit und schützen vor Einsicht; Französische Fenster in den Wohnungen ermöglichen einen grosszügigen Ausblick
und erzeugen eine in sich ruhende, stehende Ausdrucksweise der Kuben.
Die Punkthäuser sind leicht zurückversetzt. In Verbindung mit umlaufenden Vordächern führt dies zu einer Schichttiefe der
Fassade, die eine räumliches Angebot für individuelle Begrünung und eine konstruktive Konsequenz aus der vorgeschlagenen
Holzverkleidung der Fassade ist. Zudem entsteht ein Dialog mit der Gestaltung der Südfassade des Bestandsbaus, wo mit der
vorgehängten Balkonschicht ebenfalls ein räumlicher Filter zum Innenraum vorhanden ist.
Die Raumbildung erfolgt mit s
Raumbewegung mit der Geste der sich ö s n
Vergleich zum Bestandsbau, wo Raumboxen entlang langen, geraden Korridoren aneinandergereiht sind. Das Raumgefühl
stärkt die Geborgenheit und das Wohlgefühl der Menschen und vermittelt grosse Wohnlichkeit.

Freiraum und ErweiterungQuartiersvernetzung

0 5 10 20Mst. 1:500

Modellfoto 1 Modellfoto 2 (inkl. 2 Etappe)
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Städtebau und Architektur
Über einen Sockelbau verbunden gliedern sich die beiden 
unterschiedlich grossen Hauptvolumen sehr gut in das 
städtebauliche Gefüge ein. Die Setzung und Körnung der 
mehrgeschossigen Punktbauten entsprechen der Mass-
stäblichkeit des Quartiers, die Positionierung des höheren 
Volumens ist folgerichtig weit vom Bestand Grampen 1 
abgerückt.
Der Sockelbau mit seiner langen Front Richtung Osten 
wird im Erscheinungsbild als eigenständiges Volumen 
ausformuliert, die Wohnbauten werden als lesbar appli-
zierte Oberbauten ausgebildet. Zwar wird durch die Öff-
nung beim Demenzgarten die Monumentalität gebrochen, 
doch muss das Verhältnis und die Ausformulierung der 
Öffnung zum Gesamtvolumen überprüft werden.
Der Anschluss des Neubaus an den Bestand auf der 
Westseite wird als problematisch beurteilt. Abgesehen 
von der baurechtlichen Einschätzung der Gebäudelän-
ge stellt sich die Frage, ob die bestehende Flucht des 
Grampen 1 aufgenommen werden soll. Vielmehr könnte 
die Situation geklärt werden, wenn der Anschlussbereich 
zwischen Bestand und Neubau auch als klare Trennung 
lesbar wäre.
Die mögliche Erweiterung der Anlage birgt ein grosses 
Potential, das je nach Raumprogramm und Nutzung eine 
grosse Herausforderung darstellt. Das direkte Andocken 
an den Dementengarten würde eine weitere Pflegegruppe 
bedingen. Das gesamte Ensemble bildet anschliessend 
eine städtische Grossform. Die Position des Volumens ab 
dem 1. Stock versprich allerdings mit den beiden anderen 
Punktbauten eine sehr gute Lösung. 

Raumstruktur
Die Anordnung der Spitex mit dem Anschluss an die me-
dizinischen Betreuung erdgeschossig in der Verbindung 
Bestand-Neubau ist betriebstechnisch dank der kurzen 
Wege zu allen Bereichen sehr ideal. Die Lage des Pflege-
bades wirkt willkürlich und sollte überprüft werden.
Das Pflegegeschoss ist funktional organisiert und bietet 
den Pflegenden einen sehr effizienten Rahmen. Der zen-
trale Ess- und Aufenthaltsbereich mit dem direkt ange-
schlossenen Dementengarten und dem Stationszimmer 
ist für alle Bewohner gut zu erreichen und bildet das Herz-
stück der Abteilung. Die vielseitigen Wegeführungen mit 
unterschiedlich angegliederten Aufenthaltsbereichen bie-
ten abwechslungsreiche Qualitäten, ohne an irgendeiner 
Stelle in eine Sackgasse zu münden. Die Zimmer entspre-
chen dem gängigen Standard und sind gut möblierbar.
Die Wohnungen werden über das gemeinsame Sockelge-
schoss mit zwei separaten Eingängen erschlossen, was 
im Gesamtkonzept schlüssig erscheint. Die Eingangshal-
le mit der vorgeschlagenen Überhöhe weist eine gewisse 
Grosszügigkeit auf, doch könnte die jeweils eigenstän-
dige Adresse der Wohnungen noch stärker herausgear-
beitet werden. Das Wohngeschoss selbst ist effizient als 

4-Spänner organisiert, sämtliche Wohnungen sind nach 
zwei Himmelsrichtungen ausgerichtet und besitzen einen 
attraktiven Aussenraum. Die aus der Orthogonalität aus-
brechenden Trennwände können in den Wohnräumen 
überzeugen, schaffen aber Möblierungsproblem in den 
Zimmern. Der Wohnraum selbst wird durch die Loggia in 
einen Wohn- und Essbereich zoniert, was den Bewohnern 
hohe Qualitäten mit vielfältigen Raumbezügen bietet. Da 
die Erschliessungsfläche innerhalb der Wohnungen mini-
mal gehalten ist, kann diese gesparte Fläche dem Wohn-
raum zugeschlagen werden. 
Die Tiefgarage ist einfach gehalten und funktioniert effizi-
ent, die Anschlüsse an die Erweiterung wirken schlüssig. 

Ausdruck
Das Gesamtvolumen wird auf Ebene der Fassade sorg-
fältig dekomponiert. So tritt der Sockelbau auf Ebene des 
Restaurant Grampen 1 als zwei horizontal geschichtete 
Volumen in Erscheinung, einmal der murale Sockel mit 
dem Gemeinschaftraum, ergänzt mit dem Abschlussvo-
lumen in Holz, in der sich das Pflegegeschoss befindet. 
Das so geschaffene Vis-a-Vis des Restaurants bricht da-
mit die Höhe von etwas über sechs Metern und wird we-
niger beengend wahrgenommen. Die Wohnbauten sind 
mit einer Holzfassade vorgesehen, eine ähnliche Mate-
rialisation wie das Pflegegeschoss, doch werden diese 
mit den französischen Fenstern und einer leicht abgeän-
derten Holzschalung differenziert artikuliert. Mit diesem 
Vorschlag wird das gesamte Ensemble zwar einheitlich 
wahrgenommen, doch die unterschiedlichen Funktionen 
sind auf subtile Weise ablesbar. 

Freiraum 
Die Hofsituation zwischen Neubau und Restaurant Gram-
pen 1 ist mit Kleinbäumen und Staudenflächen gegliedert 
und nimmt mit einer Treppenanlage den Geschosssprung 
auf. Der Dementengarten wird als offener Hof mit Aus-
sichtsfenster in die Dementenstation integriert. Im Wei-
teren wird die Gebäudesituation von einem natürlichen 
Grünband umflossen. Entlang der Ostfassade wird der 
mit Bäumen überstellte Parkplatz an die Fassade gezo-
gen. Die Lesart der Situation als ein Gesamtbau mit inte-
grierten Höfen bietet offensichtliche innenräumliche Qua-
litäten, verdichtet jedoch die verbleibenden Grünräumen. 
So dürfte dem Hofbereich des Restaurants noch mehr und 
evtl. ein stärker begrünter Entfaltungsraum zugesprochen 
werden. Die Attraktivität der begrenzenden Fassaden ist 
als Bestandteil des Freiraumes zu begreifen. 
Die Integration des Dementengartens als Hofraum bietet 
eine besondere Stärke für den angrenzenden Innenbe-
reich und lädt zu einer aktiven Nutzung ein. Die Alters-
wohnungen sind bewusst unabhängig vom Altersheim 
erschlossen, ein gut erreichbarer gemeinsamer Aussen-
bereich für diese Nutzergruppe wäre wünschenswert. Die 
Parkplatzsituation muss unabhängig vom Fussweg ge-
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Visualisierung

staltet werden. Eine Aktivierung oder ökologisch wertvolle 
Nutzung der Dachflächen ist anzustreben. 

Fazit
Der gesamthaft sehr sorgfältig ausgearbeitete Vorschlag 
vermag auf allen Ebenen zu überzeugen. Städtebaulich 
ist das Ensemble trotz seiner Gebäudeausmasse durch 
die differenziert ausgearbeitete Volumetrie gut einge-
bettet. Die Anordnung der Funktionen entsprechen den 
Bedürfnissen des Betriebes und versprechen einen sehr 
effizienten Betrieb. Die Pflegeabteilung bietet seinen Be-
wohnern vielfältige Wege und Aufenthaltsmöglichkeiten. 
Die zentrale Lage des Aufenthalts- und Essraumes mit 
dem direkt angeschlossenen Demenzgartens bietet den 
Bewohnern vielfältige Aktivierungsmöglichkeiten. Die 
Wohnungen sind gut orientiert und besitzen mit den ge-
schützten Loggien hohe Qualitäten. 
Der zwischen Sockelbau und Restaurant aufgespannte 
Hof ist in seiner Tiefe von ca. 14 m nochmals zu hinter-
fragen, die Qualität des Aussensitzplatzes Restaurant soll 
erhalten bleiben. Der Anschluss an den Bestand mit der 
Spitex soll mehr als lesbare Zäsur ausformuliert werden 
und sich in Grundriss und Ansicht mehr von beiden Vo-
lumen unterscheiden. Die Grenzabstände zur Nachbar-
parzelle 8432, 8433 und 8424 müssen hinsichtlich Mehr-
höhenzuschlag überprüft und gegebenenfalls korrigiert 
werden. Dies ist aber mit einer Korrektur der Achsmasse 
der Zimmer oder dem Umlagern eines Zimmers problem-
los möglich, ohne das Projekt oder einzelne Qualitäten zu 
verändern. Ein Schutzraum ist in der Weiterbearbeitung 
zwingend nachzuweisen.
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Südfassade
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+15.13

Option + 4 Wohnungen

+15.05

(Alters)wohnen

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

Erweiterung 4 Geschosse
Option + 4 Wohnungen

Erweiterung 3 Dementstation

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

Option + 4 Wohnungen

+6.35 (416.75 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

-3.57

+12.25 (422.65 m.ü.M.)Option + 4 Wohnungen

Ansicht Süd  1:200

Schnitt Läng 1:200

Schnitt Quer 1:200 Ansicht Nord 1:200

Ansicht Ost 1:200
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Schnitt Quer

SARB GRAMPEN 2: Studienaurag
07. Dezember 2022

k a t h r i n s i m m e n

+12.25

+15.05

Option + 4 Wohnungen

Erweiterung 4 Geschosse - Wohnen

+9.15

+6.35

+3.05

-3.57

0.00

+6.35 (416.75 m.ü.M.)

+2.10 (412.50 m.ü.M.)

Erweiterung 3 Dementstation

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

±2.10 (412.5 m.ü.M.)

+17.85

+14.75

+11.95

+9.15

+6.35

+3.05

-3.60

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

±0.00

+3.57

+6.46

+9.35

+12.24

+15.13

Option + 4 Wohnungen

+15.05

(Alters)wohnen

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

Erweiterung 4 Geschosse
Option + 4 Wohnungen

Erweiterung 3 Dementstation

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

Option + 4 Wohnungen

+6.35 (416.75 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

-3.57

+12.25 (422.65 m.ü.M.)Option + 4 Wohnungen

Ansicht Süd  1:200

Schnitt Läng 1:200

Schnitt Quer 1:200 Ansicht Nord 1:200

Ansicht Ost 1:200

Längsschnitt

SARB GRAMPEN 2: Studienaurag
07. Dezember 2022

k a t h r i n s i m m e n

+12.25

+15.05

Option + 4 Wohnungen

Erweiterung 4 Geschosse - Wohnen

+9.15

+6.35

+3.05

-3.57

0.00

+6.35 (416.75 m.ü.M.)

+2.10 (412.50 m.ü.M.)

Erweiterung 3 Dementstation

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

±2.10 (412.5 m.ü.M.)

+17.85

+14.75

+11.95

+9.15

+6.35

+3.05

-3.60

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

±0.00

+3.57

+6.46

+9.35

+12.24

+15.13

Option + 4 Wohnungen

+15.05

(Alters)wohnen

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

Erweiterung 4 Geschosse
Option + 4 Wohnungen

Erweiterung 3 Dementstation

+12.25 (422.65 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

Option + 4 Wohnungen

+6.35 (416.75 m.ü.M.)

±0.00 (410.4 m.ü.M.)

+17.85 (427.89 m.ü.M.)

-3.57

+12.25 (422.65 m.ü.M.)Option + 4 Wohnungen

Ansicht Süd  1:200

Schnitt Läng 1:200

Schnitt Quer 1:200 Ansicht Nord 1:200

Ansicht Ost 1:200
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SITUATIONSPLAN
Massstab 1:500
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Massstab 1:2000

SCHWARZPLAN ERWEITERUNG RESTPARZELLE
Massstab 1:20005 10 5025

Städtebau und Kubatur

Das bestehende Alterszentrum Grampen ist eines von mehreren, grossvolumigen öffentli-
chen Gebäuden, welche die Allmendstrasse vom Postkreisel bis zum Freibad stätdebaulich 
prägen. Im Gegensatz dazu ist die Bebauungsstruktur im Süden wesentlich kleinkörniger 
und besitzt punktförmige oder zeilenartige Charakteristik. Die Parzelle für die Erweiterung 
„Grampen 2“ liegt genau in diesem Gebiet. Der städtebauliche Ansatz des Entwurfs besteht 
darin, die ortstypische Körnigkeit und Volumetrie aufzunehmen und neu zu interpretieren. 
Der Neubau besteht deshalb aus zwei unterschiedlich langen Zeilen auf einem Z-förmigen 
Sockelsockelgeschoss. Dort wo sich die beiden Zeilen parallel gegenüberstehen, sind sie, 
der umgebenden Bauhöhe entsprechend, dreigeschossig. An seinem südlichen Ende steigt 
jedoch der östliche Baukörper auf 5 Geschosse an und erreicht damit die Gesamthöhe des 
Alterszentrums. Dank diesem gezielte Höhensprung profitiert die Gesamtkomposition von 
luftigeren Zwischenräumen und einer besseren Besonnung. Im Vorschlag für die Bebauung 
der Restparzelle entlang der Südstrasse wird dieses Prinzip fortgesetzt.

Städtebaulich ist der Neubau in die die Gesamtanlage des Alterszentrums eingebunden und 
ergänzt dieses zu einem neuen Ganzen. Mit dem Bau der Erweiterung Grampen 2 erhält 
die Südfassade des Altbaus denn auch ein neues Gegenüber. Dazwischen spannt sich ein 
räumlich gefasster, halböffentlicher Aussenraum, der Grampenplatz. Dieser Ort der Begeg-
nung bildet die neue, gemeinsame Mitte des gesamten Ensembles. Selbstverständlich ist das 
öffentliche Restaurant mit seiner wettergeschützten Terrasse an diesen Platz angeschlossen. 
Auf seiner Westseite liegt der Eingang für die Spitex. Ein kleiner Gemeinschaftsraum be-
lebt die südliche Platzseite. Im Osten führt ein kleiner Stufengarten vom Platz hinauf zur 
Südstrasse. Den Gegenpol zu diesem halböffentlichen Zentrum bildet der Dementengarten. 
Als Ort der Ruhe liegt er weitgehend isoliert und vor Einblicken geschützt auf der Westseite 
des Neubaus. Es ist der Raum für Mensch, Natur und ökologische Vernetzung im Quartier. 
Zwischen dem Parkplatz an der Südstrasse und der Ostfassade des Neubaus erstreckt sich 
ein langgezogener, schmaler Grünraum mit Erschliessung und Vorbereich zum Parkfeld. Er 
wird geprägt von den teilweise gedeckten Fusswegen zwischen dem Hauseingang der Alters-
wohnungen, der Erachfeldstrasse, und dem Restaurant.

Modellfoto 1 Modellfoto 2 (inkl. Etappe 2)
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Visualisierung

Städtebau und Architektur
Die Erweiterung, die auf einem Z-förmigen Sockelge-
schoss gelagert ist, übernimmt die ortstypische zeilenar-
tige Bebauungsstruktur und die Körnigkeit des Quartiers. 
Zwei unterschiedlich hohe längliche Baukörper werden 
durch ein tiefergelegenes Gelenk verbunden. Dieser tief-
ergelegene Mittelteil wirkt durch die zweistufige Abstu-
fung etwas unentschieden. In der Mitte entsteht mit dem 
neuen Gegenüber und deren Fassung durch die neuen 
Baukörper ein sehr schöner gut nutzbarer und funktionie-
render Platz.
Die Anbindung an den Bestand im Erdgeschoss mit halb-
em Treppenlauf wirkt etwas zufällig und schwach und ver-
mag nicht zu überzeugen.
Durch die Einbindung der auf dem Dach geplanten Lüf-
tungsanlagen in eine sehr eigenwillige und ausdrucks-
starke architektonische Form wirken die Baukörper sehr 
fremd und unpassend in der Umgebung.
Die aufgezeigte 2. Etappe mit einem länglichen schmalen 
Baukörper entlang der Südstrasse funktioniert nicht gut, 
da dieser sehr nah am Nachbarbau zu liegen käme und 
eine unschöne lange Schlucht entstehen würde.

Raumstruktur
Die Pflegewohngruppe im Hochparterre und auf einem 
Geschoss angeordnet, ist schlüssig. Der Aufenthalts- 
und Essbereich sind gut eingebunden. Die langen Korri-
dore mit ausweitendem Verlauf am Ende könnten funkti-
onieren. Bei den Dementenzimmern mit Ausrichtung auf 
Seite des öffentlichen Parkplatzes müsste die Einseh-
barkeit noch gelöst werden. Die im westlichen Baukör-
per über der Pflegewohngruppe auf zwei Geschossen 
angeordnete Spitex ist sehr flexibel und grosszügig.
Die Alterswohnungen haben eine klare eigene Adresse 
und werden alle über ein schönes und grosszügiges 
überhohes Treppenhaus erschlossen. Alle Wohnungen 
sind sehr effizient als 6- bzw. 8-Spänner um einen zen-
tralen über Oblichter belichteten Erschliessungs- und 
Begegnungsbereich angeordnet.

Die in der Tiefgarage angedachten Doppelparker sind 
für ältere Menschen nicht nutzbar, wären somit nur für 
den Spitex Betrieb geeignet, was hinsichtlich der fle-
xiblen Nutzung als einschränkend beurteilt wird.

Ausdruck
Die äussere Erscheinung der neuen Z-Form und der 
beiden darauf gelagerten Baukörper ist einheitlich. Die 
Ausführung in Holz wird begrüsst, die Detaillierung der 
Holzfassaden kommt jedoch etwas unentschieden da-
her und würde man sich passend zum Bestandesge-
bäude etwas leichter wünschen. Die sehr ausdrucks-
starken Dächer wirken fremd auf den Baukörpern und 
vermögen keinen Dialog mit den Bauten des Quartiers 
aufzunehmen.

Freiraum
Das Projekt ergänzt den Neubau als Längsform an dem 
das Gelände entlang fliesst und so fast unbemerkt den 
Höhenunterschied aufnimmt. Im Westen des Neubaus 
ist ein sehr grosszügiger vielfältiger Dementengarten 
dem Erdgeschoss vorgelagert. Im Osten begleitet ein 
Abstand schaffender Grünraum in den eine gedeckte 
Fusswegverbindung zum Bestandsbau integriert ist 
das Gebäude. Ein wohl proportionierter Platz öffnet neu 
den Bereich vor dem Restaurant, ein gestufter Platz mit 
Wasserbecken und allfälliger Spielmöglichkeit vermittelt 
zur Südstrasse.
Die sehr bewusste und vielfältige Freiraumgestaltung 
fügt sich überzeugend in die Gelände-Situation ein und 
schafft einen hohen Mehrwert für Nutzer und Besucher. 
Der gestufte Platz mit Wasserbecken wirkt etwas zu auf-
wändig vor dem Hintergrund des teilweisen Abbruches 
bei einem Ergänzungsbau und lässt die Feuerwehrzu-
fahrt für den Bestandsbau ungelöst. Die Verwendung 
von Schotterrasen für die Parkplätze muss vor dem 
Hintergrund der täglichen Nutzbarkeit geprüft werden 
ist aber im Ansatz der klimatischen Optimierung richtig. 
Einzig die hohe Geschlossenheit durch umlaufende He-
cken als nötigen Sichtschutz kann nicht vollends über-
zeugen.

Fazit
Das Projekt ist städtebaulich sehr gut in die Gesamtan-
lage des Alterszentrum und dem Quartier eingebunden. 
Der neue in der Mitte entstehende Platz als Ort der Be-
gegnung vermag zu überzeugen. Die innere klare Glie-
derung in drei Bereiche, Pflegewohngruppe im Z-So-
ckel, Alterswohnungen im östlichen Zeilenbau und die 
Spitex im westlichen Baukörper ist klar strukturiert und 
gefällt. Diese Gliederung widerspiegelt sich leider nicht 
vollumfänglich im äusseren Ausdruck, so vermögen der 
lange etwas willkürlich abgestufte östliche Baukörper 
und das mittlere Gelenk mit wiederum zwei Abstufungen 
nicht vollumfänglich zu überzeugen
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OSTFASSADE
Massstab 1:200

Im Gegensatz zur einheitlichen äusseren Erscheinung, ist das Gebäude im Innern in drei 
Bereiche gegliedert. Im Z-förmigen Sockelgeschoss ist die Pflegewohngruppe untergebracht. 
In den Obergeschossen der östlichen Zeile hat es auschliesslich Alterswohnungen. In den 
beiden Obergeschossen des westlichen Baukörpers befindet sich  die Spitex.

Die Adresse und der Haupteingang des Alterszentrum bleiben wie bisher im Norden an der 
Allmendstrasse. Hier befinden sich folglich auch die Besucherparkplätze, die Anlieferung 
und die Tiefgarageneinfahrt. Die Pflegewohngruppe ist Teil des bestehenden Alterszentrums 
und mit diesem über einen verglasten Zwischenbau verbunden. Den Eingang der Spitex er-
reicht man von der Südtrasse direkt über den Grampenplatz. Im Sinne einer klaren Adress-
bildung werden die Alterswohnungen von der Erachfeldstrasse aus erschlossen. Der grösste 
Teil des neuen Untergeschosses dient als Einstellhalle. Man erreicht sie über die bestehende 
Tiefgarage des Alterszentrums. Die heute einspurige Rampe wird auf zwei Spuren erweitert.
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Erdgeschoss
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ERDGESCHOSS MIT UMGEBUNG
Massstab 1:200
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Untergeschoss
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3. - 4. OBERGESCHOSS
Massstab 1:200
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Längsschnitt

Nordfassade
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Architektur und innere Organisation

Der Idee von einem geschützten Wohnen entsprechend ist die neue Dementenabteilung 
weitgehend von äusseren Einflüssen isoliert. Ein eigenes geräumiges Esszimmer verleiht der 
Station völlige Autonomie. Dieser atriumartige, über ein grosses Oberlicht zusätzlich erhellte 
Saal ist das atmosphärische und identitätsstiftende Zentrum der Wohngruppe. Er dient als 
zentraler Begegnungs- und Aufenthaltsort sowie der Orientierung. Ihm seitlich angegliedert 
ist der Aufenthaltsraum, das eigentliche Wohnzimmer der Bewohner. Hier befindet sich 
auch der grosse gedeckte Aussenraum mit dem Ausgang in den geschützten Garten.
Kurze, übersichtliche und räumlich gegliederte Erschliessungswege führen zu den Bewoh-
nerzimmern. Diese sind über Nischen erschlossen, welche die Korridore rhythmisieren und 
den Bewohnenden eine identifizierbare „Zimmeradresse“ geben. Die gut belichteten, über-
breiten Flure werden zu einem zusammenhängenden, attraktiven Wohnbereich. Sitznischen, 
Bänke und Sessel gliedern und beleben den Raum, der sich jeweils an seinen Enden zu einer 
stimmigen Aufenthaltsecke mit einer kleinen Loggia ausweitet. An diesen Orten starten 
jeweils die Rundwege durch den Dementengarten.
Um sommerliche Überhitzung und dunkle Nordlagen zu vermeiden, sind die Pflegezimmer 
konsequent nach Osten oder nach Westen orientiert. Durch die Disposition der Nassräume 
und ihre Proportionen sind sie vielfältig möblierbar. Obwohl im Erdgeschoss gelegen, ist ein 
direkter Ausgang in den Garten nicht erwünscht. Die Fenster sind deshalb nicht raumhoch, 
sondern haben eine tiefe Brüstung, was den Bewohnern einen gewissen Schutz vor Einbli-
cken gewährt. Zwei kurze Einbauschränke verengen das Zimmer im Fassadenbereich. Da-
durch entsteht eine Fensternische, wo man auf tiefen Simsen am Fenster sitzen oder Blumen 
aufstellen kann. 
Die Nebenräume befinden sich konsequent im unbelichteten Zentrum oder auf der Nordsei-
te des Gebäudes Das Stationszimmer ist sehr zentral platziert, um dem Personal insbeson-
dere während der Nacht einen flexiblen Wechsel zwischen den Wohnbereichen zu ermög-
lichen.

Wer sich von der Erachfeldstrasse dem Gebäude nähert, wird von einem grossen, pavil-
lonartigen Vordach empfangen. Die grosse Briefkastenanlage mit Depotbox markiert den 
Eingang in die Alterswohnungen. Eine kleine Sitzgelegenheit verwandelt diesen Ort in einen 
Treffpunkt. Wenn man das Gebäude betritt, steht man in der grossen, überhohen Eingangs-
halle. Zwei Verbindungstüren führen direkt in die Pflegewohngruppe und ins Pflegebad. 
Über eine offene Treppe gelangt man ins eigentliche Treppenhaus im ersten Obergeschoss.
Das Wohngebäude ist sechs- bis achtspännig organisiert. Im Kern dieser Wohnungstypo-
logie befindet sich die kommunikative Erschliessung. Das zentrale, über grosse Oberlichter 
und Deckendurchbrüche natürlich belichtete Treppenhaus weitet sich in seiner Mitte zu 
einem Ort der Begegnung.
Die Wohnungen werden über ein angemessen dimensioniertes Entrée mit Garderobe be-
treten. Dank einem eigenen Bad funktionieren die Schlafzimmer als privater Rückzugsort 
innerhalb der Wohnung. In den Kleinwohnungen ermöglicht eine zweite Badezimmertüre 
den Gästen einen direkten Zugang zur Nasszelle. Die Küchen stehen immer in enger Be-
ziehung zum Essplatz. Schmale französische Fenster schützen vor Einblicken und bilden mit 
dem weit aussen angebrachten Geländer balkonartige Nischen. Mit der Ausformung einer 
eingezogenen, windgeschützten Loggia entsteht ein attraktiver, privater Aussenraum.
Direkt am Grampenplatz befindet sich der kleine, gemeinschaftlich genutzte Aufenthalts-
raum. Der prominente Eingang ist deutlich vom Hauseingang getrennt. Dank einer kleinen 
Küche und einem Bad funktioniert der Raum absolut autonom und könnte deshalb auch an 
Dritte vermietet werden.

Die beiden Spitexgeschosse sind als moderne, hochflexible Bürogeschosse konzipiert. Im 
Gebäudeinneren konzentrieren sich die tragenden Bauteile auf die Korridorwände. Die 
räumliche Unterteilung der Büroflächen entlang der Fassade ist frei. Die polygonale innere 
Erschliessungszone eignet sich als Kommunikations- und Pausenraum. Über das Treppen-
haus ist die Spitex auf kürzestem Weg mit der Personalgarderobe, den Veloparkplätzen und 
der Einstellhalle im Untergeschoss verbunden.

Ostfassade
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OSTFASSADE
Massstab 1:200

Im Gegensatz zur einheitlichen äusseren Erscheinung, ist das Gebäude im Innern in drei 
Bereiche gegliedert. Im Z-förmigen Sockelgeschoss ist die Pflegewohngruppe untergebracht. 
In den Obergeschossen der östlichen Zeile hat es auschliesslich Alterswohnungen. In den 
beiden Obergeschossen des westlichen Baukörpers befindet sich  die Spitex.

Die Adresse und der Haupteingang des Alterszentrum bleiben wie bisher im Norden an der 
Allmendstrasse. Hier befinden sich folglich auch die Besucherparkplätze, die Anlieferung 
und die Tiefgarageneinfahrt. Die Pflegewohngruppe ist Teil des bestehenden Alterszentrums 
und mit diesem über einen verglasten Zwischenbau verbunden. Den Eingang der Spitex er-
reicht man von der Südtrasse direkt über den Grampenplatz. Im Sinne einer klaren Adress-
bildung werden die Alterswohnungen von der Erachfeldstrasse aus erschlossen. Der grösste 
Teil des neuen Untergeschosses dient als Einstellhalle. Man erreicht sie über die bestehende 
Tiefgarage des Alterszentrums. Die heute einspurige Rampe wird auf zwei Spuren erweitert.

E
ra

ch
fe

ld
st

ra
ss

e

A
llm

en
ds

tr
as

se

Westfassade

ADP Architektur Design Planung   |   Erweiterung  Alterszentrum Grampen, Bülach    |   07 Dezember 2022

Zimmer
20 m2

Bad
5 m2

Bad
5 m2

Zimmer
20 m2

PFLEGEZIMMER3.5 ZI ALTERSWOHNUNG2.5 ZI ALTERSWOHNUNG
Massstab 1:50Massstab 1:50Massstab 1:50

Massstab 1:200

E
ra

ch
fe

ld
st

ra
ss

e

A
llm

en
ds

tr
as

e

+412.50

+410.50

M
onC

ad™

©
1993,S

hung M
. Louie

N
Y

C
, N

Y, U
S

A

3.5 Zimmer Wohnung

75 m2

32.5 m2

Wohnen / Essen

M
onC

ad™

©
1993,S

hung M
. L

ouie

N
YC

, N
Y, U

SA

6 m2

Bad

6 m2

Entrée

2.5 m2

Bad3 m2

Reduit

15 m2

Zimmer

14 m2

Balkon

12 m2

Zimmer

6 m2

Bad

26 m2

Wohnen / Essen

14 m2

Bad

4 m2

Reduit

4 m2

Entrée

6 m2

Küche

7.5 m2

Loggia

2.5 Zimmer Wohnung
60 m2

15 m2

Zimmer

Gebäudetechnik

Eine gute Wärmedämmung und ein niedriger Wärmeenergiebedarf im Winter sowie ein 
guter Wärmeschutz im Sommer bilden die Basis der Gebäudehülle und erfüllen die An-
forderungen von MINERGIE. Mit den Investitionen wird ökonomisch gewirtschaftet und 
möglichst viele Synergien verwendet wie z. B. doppelte Nutzung von Kühl- und Wärmever-
teilungssystemen, Regenwassernutzung für Bewässerung usw. Die primäre, sekundäre und 
tertiäre Systemtrennung wird konsequent umgesetzt. Es werden keine Einlagen vorgesehen 
und die Installation kann während des gesamten Prozesses repariert, aktualisiert, angepasst 
oder entfernt werden. Für spätere Montage- und Wartungsarbeiten sind ausreichend Revi-
sionsöffnungen und Reserveflächen vorgesehen.
Die Lüftungszentralen sind zentral im Dachraum angeordnet und über ein logisches Kon-
zept der Vertikal- und Horizontalverteilung erschlossen. Dank der durchdachten Erschlies-
sung erhöht sich die Flexibilität und der Wartungs- und Unterhaltsaufwand kann tief gehal-
ten werden.
Als Umweltenergiequelle wird das vorhandene Fernwärmenetz genutzt. Die gesamte Hei-
zungsinfrastruktur wird im Sommer als Kälteverteilsystem genutzt. Die Wärme- und Kälte-
abgabe werden über gemischte Heiz-/Kühldecken (Büros), Fussbodenheizung (Stationen, 
Behandlungszimmer) und Radiatoren (Nebenräume) vorgesehen. Das sorgt für einen guten 
sommerlichen Wärmeschutz.
Das Warmwasser wird mit einer Wärmepumpe erwärmt und anschliessend mit Strom 
(Solarenergie) nachgeheizt. Dank hohen Brauchwarmwassertemperaturen, kurzen Anbind-
längen und Zirkulationssystem wird die Legionellenbildung verhindert. Das gesammelte Re-
genwasser wird wiederverwendet, um die Umgebung und Pflanzen im Freien zu bewässern.
Auf dem Dach erzeugt eine Photovoltaikanlage lokal hochwertige Energie zur Deckung des 
eigenen Strombedarfs. Durch Lastmanagement und optimal abgestimmte Kurz- und Lang-
zeitspeicher wird der erzeugte Strom verbrauchsgerecht verteilt.
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Freiräume und Erschliessung

Der Freiraum zeichnet sich aus durch die Etablierung einer attraktiven und geschützten Mit-
te – dem Grampenplatz – welcher Erschliessung, Verbindungsraum und Aufenthaltsort in 
einem ist. Hier begegnen sich die Menschen, die hier wohnen, leben, arbeiten oder gepflegt 
werden. Der halböffentliche Raum mit lauschiger Aussenterrasse und Cafeteria neben dem 
öffentlichen Parkplatz soll auch von spontanen Gästen aufgefunden und von der Nachbar-
schaft besucht werden.
Der von drei Seiten gefasste Hof ist windgeschützt und wird unter dem Blätterdach der Pla-
tanen im Sommer angenehm kühl bleiben. Zwischen den Fugen der rötlichen Pflasterklin-
ker und in den Baumgruben mit Bodenanschluss versickert das Regenwasser. Pflanzbänder 
mit Duft- und Blütenstauden gliedernd die Fläche und schaffen Nischen. Als räumlicher Ab-
schluss des Platzes dient ein Brunnenelement mit Wasserspiel, welches angenehme Frische 
und eine leise Akustik auf den Platz bringt.
Zwischen Brunnen und Südstrasse steigt der Platz in feinen Stufen an bis das Niveau des 
Trottoirs erreicht wird. Dieser Teil des Grampenplatzes ist als Kiesgarten mit lockerem 
Baumhain aus Zierkirschen offener gestaltet und wird in der Nebensaison, wenn es nicht 
mehr so heiss ist, ein beliebter Aufenthaltsort sein. Der Zugang ist attraktiv, gut einsehbar 
und auch die Öffentlichkeit wird diesen Raum wahrnehmen. Die Bewohner der Alterswoh-
nungen spielen hier eine Partie Petanque oder können mit den Enkeln den Spielplatz be-
suchen. Der leicht erhöhte Bereich neben dem Brunnen kann bei einem Konzert als kleine 
Bühne dienen, während die Bewohner auf dem Platz im Schatten sitzen.

Der Aussenbereich der Dementenstation weist eine hohe Privatsphäre auf und ist dank 
strukturierender Vegetation von aussen nicht einsehbar. Von den gedeckten Terrassen der 
Aufenthaltsräume können die Bewohner jeweils sicher und schwellenlos die grosszügigen 
Spazierwege aufsuchen. Hitzeverträgliche Baumarten, wie Blumenesche oder Mehlbeere, 
eine Laube und ein Pavillon bieten Schatten und Witterungsschutz. Pflanzinseln dazwischen 
mit Duftstauden und Kräutergärten regen die Sinne an. Periphere Bereiche werden extensiv 
als Trockenstandort oder Schmetterlingsgarten gestaltet, so dass sie willkommener Erlebnis-
raum für die Dementen sind und zugleich auch als ökologisch wertvoller Lebensraum für 
Ruderalpflanzen und als Vernetzungskorridor für Kleintiere dienen.

Die Erschliessung der Alterswohnungen funktioniert autonom und erfolgt von der Erach-
feldstrasse. Über einen breiten Zugang mit bequemen Sitzmöglichkeiten führt diese Ver-
bindung weiter in die Tiefe des Areals bis zum Grampenplatz. Hecken und Blütensträucher 
in einer Blumenwiese begleiten den gedeckten Weg, fördern Biodiversität und bieten einen 
Sichtschutz zu den Pflegezimmern im Hochparterre.

Das Parkfeld ist bewusst extensiv gehalten: ein Schotterrasen sorgt dafür, dass alles Wasser 
versickern kann und sich die Fläche vor dem Neubau nicht so stark aufheizt. Zudem ist der 
Rückbau einfach, sollte das Areal mit einer Erweiterung überbaut werden. Lockere Gehölze 
umspannen die ansonsten offene Fläche, welche bei Festanlässen auf dem Grampenareal 
mitbenutzt werden kann. Die gesamte Schotterfläche steht als Feuerwehr-Notzufahrt und 
für Anlieferung zur Verfügung. Direkt vor dem Eingang der Alterswohnungen ist ein Park-
feld reserviert, welches als Dropoff-Bereich für die Bewohner dient, die sich so bequem bis 
vors Haus chauffieren lassen können.

Ausdruck und Materialisierung

Die tragende Struktur des Untergeschosses und des Erdgeschosses besteht aus massiven 
Wänden und Betondecken. Die Aussen- und Innenwände der Obergeschosse hingegen 
werden als tragenden Massivholzwände erstellt. Lediglich der Treppenhauskern ist aus Ort-
beton.
Die Fassaden sind in allen Geschossen prinzipiell einheitlich materialisiert: Über einem 
tiefen Sockel aus eingefärbten Betonelementen erheben sich die holzverkleideten Vollge-
schosse. Die hinterlüftete Fassade besteht aus vorfabrizierten Elementen aus Holz. Der Neu-
bau soll die bestehende Anlage in selbstverständlicher Weise ergänzen. In Anlehnung an die 
Südfassade des Alterszentrum wird deshalb als primäres Ordnungsprinzip ein filigranes Fas-
sadengitter angelegt. Durchlaufende Simse gliedern das Gebäude horizontal. Die Öffnungen 
sind mit vorstehenden Fensterbänken und Leibungsbrettern vertikal akzentuiert. Den Dach-
randabschluss bildet eine leicht auskragende Traufe. Diese feingliedrige, lebendige Plastizität 
verleiht dem Gebäude eine pavillonartige Erscheinung, die gut mit dem Gartenstadtcharak-
ter der Umgebung harmoniert. Eine zurückhaltende, ausgewogene Farbgestaltung vermittelt 
zwischen der intensiven Farbigkeit des Alterszentrum und der farblich zurückhaltenden 
Umgebung. Dank einer stimmigen, unverwechselbaren Materialisierung entsteht letztlich 
ein attraktiver und identitätsstiftender Wohnort.
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Situationsplan

Städtebau

Das neue Gebäude sucht sich mit seiner gewinkelten Form seinen Platz im 

Quartier als Gegenüber des bestehenden, raumgreifenden Mutterhauses. Als 

Bindeglied in der offenen Siedlungsstruktur nimmt der neue Baukörper nach 

Süden die Richtung der mehrheitlich in Längsrichtung gestreckten, kleineren 

Mehrfamilienhäuser auf und erweitert die offene Raumachse nach Norden in 

den Gartenraum. Zwischen Bestand und Neubau wird der quer verlaufende 

Freiraum vor den grossvolumigen Bauten an der Poststrasse bis in das hier in 

Ostwestrichtung orientierte, gartenstadtartige Einfamilienhausquartier geführt.

Mit der gewählten Gebäudeform gelingt es den Neubau zwar als Gegenüber 

zum Bestand zu etablieren, jedoch ohne den Massstab und die Qualität der neu 

entstehenden Aussenräume in Frage zu stellen.

Mit dem Abknicken des Kopfes zur Erachfeldstrasse wird der Eingang zu den 

Wohnungen räumlich gefasst und klar lesbar. Der zweite Eingang zur 

Pflegegruppe und Spitex, sowie den Wohnungen im zweiten und dritten 

Obergeschoss erfolgt über die verbindende Pergola zwischen Bestand und 

Neubau. Der Niveauunterschied wird im Eingang des Neubaus mit Lift und 

einem Treppenlauf selbstverständlich gelöst. Im Bestand klären leichte 

Grundrissanpassungen die Zugangssituation nach Süden.

Mit der skizzierten zweiten Etappe, die als kleineres Volumen die Struktur der 

Bebauung an der Südstrasse orientiert, wird der Aussenraum zur ersten Etappe 

als hofartiger Garten weiterentwickelt.

(2x 57 | 59 | 66 | 67m2)
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Städtebau und Architektur
Die Erweiterung ist als langes Gebäude mit gewinkelter 
Form und losgelöst vom Bestandesbau konzipiert und 
will zwischen den grossvolumigen Baukörpern entlang 
der Allmendstrasse und den kleinen gestreuten Häu-
sern im umliegenden Quartier vermitteln. Die Versätze 
in der Fassade sowie Staffelung in der Höhe vermag 
nicht zu überzeugen. Der Baukörper wirkt trotz geringen 
Geschosszahlen von drei und vier Geschossen etwas 
massig. Die Alterswohnungen sind im ganzen Gebäu-
dekomplex verteilt und werden über zwei verschiedene 
Treppenhäuser erschlossen. Eine klare Adressierung für 
die Wohnungen fehlt. Die verschiedenen Nutzungen sind 
von aussen am Gebäudekörper oder der Architektur nicht 
ablesbar.
Baurechtlich sind die Grenzabstände zu den Nachbarpar-
zellen (8432, 8433, 8424) problematisch, da die Mehrlän-
gen- und Mehrhöhenzuschläge nicht eingehalten sind.

Raumstruktur
Die Pflegewohngruppe verteilt auf zwei Geschosse ver-
mag nicht zu überzeugen. Die vorgeschlagene Cluste-
rung von jeweils sechs Zimmern und damit einer unglei-
chen Zimmeranzahl pro Geschoss ist betrieblich nicht 
sinnvoll. Die Ess- und Aufenthaltsbereiche weisen kaum 
Aufenthaltsqualitäten auf. Die langen Korridore, die in 
Sackgassen münden, sind für Menschen mit Demenz 
unglücklich.
Die Wohnungen werden über zwei Treppenhäuser er-
schlossen. Im Innern erfolgt in Analogie zu einem äus-
seren Laubengang der Zugang zu den Wohnungen über 
eine «Rue intérieur». Die langen schmalen dunklen Kor-
ridore lassen keine Aufenthaltsqualitäten erkennen. Zu-
dem werden die Fensteröffnungen von den Wohnungen 
in diesen Korridor als problematisch beurteilt. Die Woh-
nungen sind nicht gut strukturiert und lassen sich nicht 
gut möblieren.
Die verschiedenen Nutzungen und Flächen scheinen 
im Gebäudekörper beliebig zugeteilt und lassen keine 
Struktur erkennen.
Die Anbindung an den Bestand mittels einer einfachen 
Überdachung mündet unmittelbar in einem einfachen 
Treppenhaus. Diese Verbindung wirkt als Übergang et-
was schwach und nicht adäquat.

Ausdruck
Die Architektur von aussen ist über den ganzen Gebäu-
dekörper einheitlich und weist einen schönen Rhythmus 
auf. Durch die Dimension des Baukörpers wirkt dieser, 
trotz der im Detail filigran wirkenden Fassade, doch 
recht massiv.

Freiraum
Das Projekt als gewinkelter Langbau konzipiert lagert 
sich mit dem Erdgeschoss im Hochparterre in die ge-
neigte umfliessende Landschaft. Der Neubau wird be-
wusst vom Bestand gelöst und nur mit einem Dach 
verbunden, damit der Platz vor dem Restaurant und 
der im Westen angeordnete Aktivitätsbereich als ein 
durchlaufender Freiraum gelesen werden können. Der 
Dementengarten wird gut proportioniert ebenerdig im 
südlichen Winkel angeordnet. Ein geschwungenes 
Weg- und Grünband mit Sitzbereichen verbindet die Er-
achfeldstrasse mit dem erweiterten und durch Bäume 
und Grünflächen akzentuiertem Aufenthaltsbereich vor 
dem Restaurant. Das Grünband bietet zudem Abstand 
zwischen Parkplatz resp. Folgeetappe und Gebäude. 
Das Freiraumprojekt bietet eine grosse Vielfalt sehr 
hochwertiger und attraktiv gestalteter Aufenthalts- und 
Sinnesräume. Gleichzeitig gelingt es eine intensive Be-
grünung vorzusehen, die eine selbstverständliche Di-
stanz zu den Gebäuden herstellen kann. Dennoch kann 
nicht geleugnet werden, dass alle Grünflächen doch 
als Abstandsgrünflächen zum voluminösen Gebäude 
wirken. Im Gegensatz zur Aktivierung der Westfassade 
wirkt die Ostfassade als Rückseite. Wohl würde sie mit 
dem Ergänzungsbaute als grüner Hof eingebunden, ist 
jedoch vom Neubau aus nur durch einen Umweg er-
reichbar.

Fazit
Die Erweiterung mit einem langen gewinkelten Baukör-
per fügt sich in das Quartier ein. Er vermag aber durch 
die gewählten Proportionen, die Höhen, die Staffelungen 
und die einheitliche Architektur nicht vollends zu über-
zeugen. Die innere Organisation der Pflegewohngruppe 
und auch die der Wohnungen mit einem dominanten, 
inneren, schmalen und unbelichteten Korridor scheint 
keine Qualitäten zu generieren. Die Verteilung der Nut-
zungen im Baukörper wirkt beliebig.
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Architektur

,Auf ein Minimum beschränkt, umfasst das Wohnen nur 'einen Platz, um sein 

Haupt hinzulegen', im weitesten Sinn ist es 'die Weise, die wir Menschen auf der 

Erde sind'. (Heidegger, 1953) 

Demnach ist mit dem, was wir Wohnen nennen, das ganze Spektrum zwischen 

dem ganz privaten und geschützten Rückzug und dem aus dem privaten Raum in 

die Öffentlichkeit treten gemeint.

Die Erweiterung des Alters- und Pflegezentrums soll ein Ort sein für Menschen, die 

gut begleitet ihren Alltag entsprechend ihren Bedürfnissen und Möglichkeiten mehr 

oder weniger selbständig meistern können und wollen. Begegnungen sind möglich, 

der Rückzug in die eigenen vier Wände auch. Es werden verschiedene Orte mit 

unterschiedlichen Atmosphären, Ausblicken und Lichtsituationen geschaffen. Statt 

Zonen und Bereichen, werden typologisch verstanden, Zimmer angeboten, die die 

Orientierung und Identifikation stärken: ein Zuhause.

 

Die Mitarbeitenden der medizinischen und sozialen Dienste arbeiten in Räumen, 

die sie in ihrer Arbeit unterstützen und betriebliche Abläufe effizient und sicher 

gestalten lassen. Begegnungen wie konzentrierter Rückzug sind vorgesehen.

Die klare und ökonomische Raumstruktur, wie sie der Holzbau im weiteren Sinne 

fordert, wird ergänzt durch Ausweitungen, Nischen, Erker und Loggien sowie 

Blickverbindungen über Fenster zum Flur bei Pflegezimmern und Wohnungen. 

Die zusätzlichen Gemeinschaftsräume (Bewohnerraum, Waschküche als 

zumindest partieller Gegenvorschlag zu den individuellen Waschtürmen, 

Jahreszeitenzimmer, intensiv begrünte Staudenterrasse) vervollständigen das 

Nutzungsangebot.

Das stattliche Volumen erscheint als gegliederter Baukörper. Die abgewinkelten 

Gebäudeteile erfahren eine weitere Verfeinerung durch die rhythmisch über die 

Fassaden verteilten filigranen Loggienrisalite sowie das in typologischer 

Verwandtschaft verstandene, nördliche Treppenhaus. Die Loggien sind 

Verbindungskörper, Schwellenräume zwischen Innen und Aussen. Je nach 

Nutzung sind sie Erker (Pflegewohngruppen), Gartensitzplätze 

(Erdgeschosswohnungen) oder ‚echte‘ Loggien, die je nach Jahreszeit eher 

geschlossen oder offener genutzt werden können.In die Höhe findet ebenfalls eine 

Staffelung statt, verstanden als  Weiterentwicklung des bestehenden Gegenübers. 

Mit der Absicht die Beeinträchtigung der Sicht zu minimieren und den Blick auf die 

farbig begrünte Dachterrasse freizugeben ist der Querkörper 3-geschossig. Der 

langgestreckte Gebäudeteil hingegen ist um ein viertes Geschoss erhöht und 

erlaubt den Bewohnenden den Zugang zur Gemeinschaftsterrasse.

Die Fassadenschalung gliedert in horizontalen Bändern mit unterschiedlich 

schmalen und breiten Formaten die Fassade zusätzlich. Die helle farbliche 

Fassung unterstützt den freundlichen und ansprechenden Ausdruck.  Der 

Sonnenschutz bildet einen zusätzlichen Farbtupfer.
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Die Wärmeerzeugung erfolgt auf Basis Abwärmenutzung und erneuerbarer 

Energie über den Nahwärmeverbund (Holzheizung). Der notwendige 

Wärmebedarf wird so zur Verfügung gestellt. Die Wärme wird über das 

Fussbodenheizsystem verteilt. In den Pflegezimmern ist je ein Radiator 

vorgesehen. Der Rücklauf wird jeweils als Niedertemperaturbodenheizung 

verlegt. Ein behagliches Raumklima ist sicherstellt ohne hohe 

Fussbodentemperaturen zu erhalten. Dadurch wird der Problematik vom 

Aufschwellen der Füsse betagter Personen sowie einer ausgeglichenen 

Strahlungsverteilung im Raum Rechnung getragen.

Die Empfindlichkeit des menschlichen Auges nimmt im Alter ab. Aus diesem 

Grunde ist es wichtig, eine starke Ausleuchtung sämtlicher Bereiche zu 

gewähren. Dabei spielen auch psychologische Faktoren wie z.B. die richtige 

Lichtfarbe oder Anteil Direkt- resp. Indirektlicht, bei der Wahl der Beleuchtung 

eine wichtige Rolle. Diese strenge Anforderung erfordert qualitativ beste 

Leuchten mit entsprechend guten Wirkungsgraden sowie eine gute Planung, 

damit aus hochwertigem Strom möglichst viel Licht und wenig Wärme erzeugt 

wird. Dies wirkt sich wiederum positiv auf den sommerlichen Wärmeschutz aus. 

Kein Licht ist jedoch besser als Tageslicht. Deshalb wurde diesem Punkt, 

bereits in früher Planungsphase, durch bauliche Optimierungen Rechnung 

getragen.

Auf dem obersten Dach sind Fotovoltaik-Module angeordnet, welche einen 

massgeblichen Beitrag zur Deckung des Energiebedarfs leisten. Für die 

Mobilität werden Elektroladestationen installiert.  Das 

Gebäudeautomationssystem stellt einen reibungslosen, optimierten Betrieb 

sicher und ermöglicht eine laufende Energiebilanzierung.  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Struktur + Tragwerk 

Mit der Wahl der Gebäudestruktur in Holz und einer konsequenten 

Bauteiltrennung bis hin zu den Fassaden, deren einzelne Elemente als 

‚Verbrauchsschalung‘ bei Bedarf ersetzt werden können, leistet das Gebäude 

einen wesentlichen Beitrag zur Nachhaltigkeit und späteren Weiterverwendung 

(Re-Use und zirkuläre Wirtschaft). Gleichzeitig bietet dieses Gesamtsystem 

eine flexible Nutzbarkeit und die Möglichkeit der Anpassung Grundrisse an 

zukünftige, veränderte Bedürfnisse und trägt damit zu einer Optimierung der 

laufenden Kosten bei.

Das vorgeschlagene Tragwerk ist einfach, klar und funktional. Es leistet einen 

wesentlichen Beitrag zur Strukturierung des räumlichen Gefüges des Gebäudes 

und Dank den gewählten Spannweiten auch einen interessanten Beitrag an 

eine hohe Nutzungsflexibilität. Für das Gebäude wird ein  Skelettbau mit einer 

klaren und direkten Lastabtragung vorgeschlagen. Decken, Träger und Stützen 

sind als reine Holzkonstruktion ausgebildet, welche die Anforderungen an die 

Tragsicherheit und Gebrauchstauglichkeit optimal erfüllt. Das Primärtragwerk 

wird rechtwinklig zur Gebäudehülle als Mehrfeldträger gespannt.

Bei den quer dazu laufenden Decken handelt es sich um Brettschichtholzträger 

und Decken mit einer elastisch gebundenen Schüttung darüber. Die vertikale 

Lastabtragung erfolgt über Stützen aus Brettschichtholz. Die Stabilität 

gegenüber den horizontalen Einwirkungen wird von den Erschliessungskernen, 

und im Grundriss regelmässig angeordnete Wandelementen in Brettsperrholz, 

welche sich konsequent in den Bereichen der technischen Vertikalerschliessung 

befinden, sichergestellt. Durch die Skelettbauweise werden das Tragwerk, 

Gebäudehülle und die interne Raumeinteilung komplett voneinander entkoppelt, 

sodass die Grundrisse frei eingeteilt und umgenutzt werden können. 

Geschossdecken, Unterzüge und Stützen werden aus Brettschichtholz erstellt. 

Durch den Einsatz von Brettschichtholz werden die Holzstämme optimal 

ausgenutzt da kleiner Querschnitte zu mehr Ausbeute führt, zudem wird der 

heterogene Werkstoff Holz homogenisiert und somit steigen die Festigkeits- und 

Steifigkeitswerte was zu kleineren Querschnitten führt.

Energie und Gebäudetechnik

Statt High Tech stehen passive Massnahmen, solare Gewinne und optimal 

aufeinander abgestimmte Systemkomponenten im Vordergrund. Passive 

Massnahmen wie die Kompaktheit, Hüllqualität, solare Einträge und der 

angemessene Glasanteil, minimieren im Winterfall den Energiebedarf, während 

im Sommerfall der aussenliegende Sonnenschutz, ausreichend Speichermasse 

und einfaches Querlüften das Überhitzen verhindern. Durch bauliche 

Massnahmen und entsprechende Materialwahl wird nebst der Betriebsenergie 

auch der grauen Energie Rechnung getragen. Zusammen mit den technischen 

Massnahmen wird der Minergie-Standard sehr gut erfüllt. 

Das Gebäude wird mechanisch be- und entlüftet. Den Bewohnern steht es frei 

nach Bedarf zusätzlich selbst über die Fenster zu lüften. Die Lüftungszentralen 

sind analog dem Bestandsbau, auf dem Dach angeordnet, was zu kurzen, 

effizienten Leitungswegen führt. Die Aussenluft strömt von aussen zu den 

Lüftungsgeräten. Die für die Hygiene notwendige Aussenluft wird mittels Zu- 

und Abluftanlage in die Komfortzonen eingebracht, bei den Nasszellen im Kern 

abgesogen und über eine Wärmerückgewinnung geführt, bevor die Luft über 

Dach nach Aussen strömt. Die Wärmerückgewinnungen weisen hohe 

Wirkungsgrade auf und minimieren dadurch die Lüftungswärmeverluste.

Wassersparende Apparate und Armaturen reduzieren den Wasserbedarf. 

Regenwasser wird rückgehalten und der natürliche Wasserkreislauf 

geschlossen.
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Die Wärmeerzeugung erfolgt auf Basis Abwärmenutzung und erneuerbarer 

Energie über den Nahwärmeverbund (Holzheizung). Der notwendige 

Wärmebedarf wird so zur Verfügung gestellt. Die Wärme wird über das 

Fussbodenheizsystem verteilt. In den Pflegezimmern ist je ein Radiator 

vorgesehen. Der Rücklauf wird jeweils als Niedertemperaturbodenheizung 

verlegt. Ein behagliches Raumklima ist sicherstellt ohne hohe 

Fussbodentemperaturen zu erhalten. Dadurch wird der Problematik vom 

Aufschwellen der Füsse betagter Personen sowie einer ausgeglichenen 

Strahlungsverteilung im Raum Rechnung getragen.

Die Empfindlichkeit des menschlichen Auges nimmt im Alter ab. Aus diesem 

Grunde ist es wichtig, eine starke Ausleuchtung sämtlicher Bereiche zu 

gewähren. Dabei spielen auch psychologische Faktoren wie z.B. die richtige 

Lichtfarbe oder Anteil Direkt- resp. Indirektlicht, bei der Wahl der Beleuchtung 

eine wichtige Rolle. Diese strenge Anforderung erfordert qualitativ beste 

Leuchten mit entsprechend guten Wirkungsgraden sowie eine gute Planung, 

damit aus hochwertigem Strom möglichst viel Licht und wenig Wärme erzeugt 

wird. Dies wirkt sich wiederum positiv auf den sommerlichen Wärmeschutz aus. 

Kein Licht ist jedoch besser als Tageslicht. Deshalb wurde diesem Punkt, 

bereits in früher Planungsphase, durch bauliche Optimierungen Rechnung 

getragen.

Auf dem obersten Dach sind Fotovoltaik-Module angeordnet, welche einen 

massgeblichen Beitrag zur Deckung des Energiebedarfs leisten. Für die 

Mobilität werden Elektroladestationen installiert.  Das 

Gebäudeautomationssystem stellt einen reibungslosen, optimierten Betrieb 

sicher und ermöglicht eine laufende Energiebilanzierung.  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Struktur + Tragwerk 

Mit der Wahl der Gebäudestruktur in Holz und einer konsequenten 

Bauteiltrennung bis hin zu den Fassaden, deren einzelne Elemente als 

‚Verbrauchsschalung‘ bei Bedarf ersetzt werden können, leistet das Gebäude 

einen wesentlichen Beitrag zur Nachhaltigkeit und späteren Weiterverwendung 

(Re-Use und zirkuläre Wirtschaft). Gleichzeitig bietet dieses Gesamtsystem 

eine flexible Nutzbarkeit und die Möglichkeit der Anpassung Grundrisse an 

zukünftige, veränderte Bedürfnisse und trägt damit zu einer Optimierung der 

laufenden Kosten bei.

Das vorgeschlagene Tragwerk ist einfach, klar und funktional. Es leistet einen 

wesentlichen Beitrag zur Strukturierung des räumlichen Gefüges des Gebäudes 

und Dank den gewählten Spannweiten auch einen interessanten Beitrag an 

eine hohe Nutzungsflexibilität. Für das Gebäude wird ein  Skelettbau mit einer 

klaren und direkten Lastabtragung vorgeschlagen. Decken, Träger und Stützen 

sind als reine Holzkonstruktion ausgebildet, welche die Anforderungen an die 

Tragsicherheit und Gebrauchstauglichkeit optimal erfüllt. Das Primärtragwerk 

wird rechtwinklig zur Gebäudehülle als Mehrfeldträger gespannt.

Bei den quer dazu laufenden Decken handelt es sich um Brettschichtholzträger 

und Decken mit einer elastisch gebundenen Schüttung darüber. Die vertikale 

Lastabtragung erfolgt über Stützen aus Brettschichtholz. Die Stabilität 

gegenüber den horizontalen Einwirkungen wird von den Erschliessungskernen, 

und im Grundriss regelmässig angeordnete Wandelementen in Brettsperrholz, 

welche sich konsequent in den Bereichen der technischen Vertikalerschliessung 

befinden, sichergestellt. Durch die Skelettbauweise werden das Tragwerk, 

Gebäudehülle und die interne Raumeinteilung komplett voneinander entkoppelt, 

sodass die Grundrisse frei eingeteilt und umgenutzt werden können. 

Geschossdecken, Unterzüge und Stützen werden aus Brettschichtholz erstellt. 

Durch den Einsatz von Brettschichtholz werden die Holzstämme optimal 

ausgenutzt da kleiner Querschnitte zu mehr Ausbeute führt, zudem wird der 

heterogene Werkstoff Holz homogenisiert und somit steigen die Festigkeits- und 

Steifigkeitswerte was zu kleineren Querschnitten führt.

Energie und Gebäudetechnik

Statt High Tech stehen passive Massnahmen, solare Gewinne und optimal 

aufeinander abgestimmte Systemkomponenten im Vordergrund. Passive 

Massnahmen wie die Kompaktheit, Hüllqualität, solare Einträge und der 

angemessene Glasanteil, minimieren im Winterfall den Energiebedarf, während 

im Sommerfall der aussenliegende Sonnenschutz, ausreichend Speichermasse 

und einfaches Querlüften das Überhitzen verhindern. Durch bauliche 

Massnahmen und entsprechende Materialwahl wird nebst der Betriebsenergie 

auch der grauen Energie Rechnung getragen. Zusammen mit den technischen 

Massnahmen wird der Minergie-Standard sehr gut erfüllt. 

Das Gebäude wird mechanisch be- und entlüftet. Den Bewohnern steht es frei 

nach Bedarf zusätzlich selbst über die Fenster zu lüften. Die Lüftungszentralen 

sind analog dem Bestandsbau, auf dem Dach angeordnet, was zu kurzen, 

effizienten Leitungswegen führt. Die Aussenluft strömt von aussen zu den 

Lüftungsgeräten. Die für die Hygiene notwendige Aussenluft wird mittels Zu- 

und Abluftanlage in die Komfortzonen eingebracht, bei den Nasszellen im Kern 

abgesogen und über eine Wärmerückgewinnung geführt, bevor die Luft über 

Dach nach Aussen strömt. Die Wärmerückgewinnungen weisen hohe 

Wirkungsgrade auf und minimieren dadurch die Lüftungswärmeverluste.

Wassersparende Apparate und Armaturen reduzieren den Wasserbedarf. 

Regenwasser wird rückgehalten und der natürliche Wasserkreislauf 

geschlossen.
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Städtebau

Das bestehende Alterszentrum wird mit zwei 
neuen Baukörpern ergänzt und wird so Teil 
eines Ensembles. Dabei fügen sich die kom-
pakt gestalteten Baukörper in die umliegende 
Stadtstruktur ein. Dichte und Offenheit sind 
treibende Eigenschaften im städtebaulichen 
Ansatz sowie in der architektonischen Umset-
zung. Die Gebäude werden demnach nach ihren 
Nutzungen definiert und sind so platziert, dass 
im Mittelpunkt der Bebauung ein grosszügiger 
Hof mit besonderen Aufenthaltsqualitäten für 
die Gemeinschaft entsteht. Mit der zukünftigen 
Erweiterung wird die Bebauung komplemen-
tiert und erhält an der Kreuzung zur Süd-und 
Erachenfeldstrasse einen Eingangsplatz. Die 
niedrige Ausbildung der Höhen der Dementens-
tation nimmt Rücksicht auf die benachbarten 
Loggien des bestehenden Alterszentrums. Das 
Terrainniveau wird von Grampen1 fortgeführt. 
Alle folgenden Bauten erhalten somit direkten 
Zugang zum Hof an die Erdgeschosszone. Ne-
ben dem Haupteingang am Grampen1 können 
die einzelnen Gebäude mit ihrer unterschied-
lichen Nutzung über die nischenartig ausge-
bildeten Nebeneingänge im Hof erschlossen 
werden. 

Freiraum

Die Setzung der Baukörper schafft eine klare 
Definition von Freiraumtypologien und einer 
einfachen Lesbarkeit der Raumabfolge. Zent-
ral entsteht dabei eine attraktive Hofsituation: 
Zurückhaltend möbliert durch Sitzbänke und 
einem attraktiven Brunnenelement entsteht 
ein vielfältiger Raum welcher als Treffpunkt 
sowie für temporäre Veranstaltungen genutzt 
werden kann. Er leitet über zur Aussenterras-
se des Restaurants und tritt in den Dialog mit 
dem Bestand. Es stärkt den Ort zur Kommuni-
kation und dem Austausch. Ein strukturreiches 
Grünvolumen bietet seitlich einen Filter zu den 
EG Nutzungen und bricht mit ungewünschten 
Sichtachsen. Hochbeete, duftende Blütenstau-
den und farblich abgestimmte Herbstfärbungen 
lassen eine atmosphärische Einheit entstehen. 
Das einheimisches Strauch- und Staudenthema 
umspielt die Parzelle und bindet diese in seine 
unmittelbare Umgebung ein.  Es entstehen öko-
logisch wertvolle Lebensräume für Flora und 
Fauna. Das Verhältnis von Hart- zu Grünfläche 
ist ausgewogen und hat positiven Einfluss auf 
das vorhandene Mikroklima. Die Notfallzufahrt 
passiert weiterhin über die bestehende Zufahrt 
und die Hofbildung. Die Entsorgung sowie die 
Besucherparkplätze sind dem Strassenraum 
angebunden und werden durch grosskronige 
Baumreihen begleitet.

Architektur

Die Pflegewohngruppe ist direkt an den 
Bestandsbau angegliedert und kann über 
einen Verbindungskorridor erschlossen 
werden. Die Pflegewohngruppe ist auf zwei 
Geschosse unterteilt und beherbergt je-
weils 9 Zimmer. Mittelpunkt der Wohngrup-
pe bildet das Stationszimmer, welches eine 
optimale Überwachung und kurze Wege zu 
den Pflegebedürftigen zulässt. Umgeben 
von einem Korridor, der als Rundlauf ausge-
bildet ist, können sich die Bewohnenden frei 
und ungestört bewegen. Die Pflegezimmer 
sind strategisch an drei Seiten platziert, 
sodass wichtige Verbindungsflüsse und 
Zugänge für die Krankenpflegenden, Be-
wohnenden oder auch Besuchenden entste-
hen. Um ein hohes Mass an Lebensqualität 
für die Bewohnenden hervorzubringen wird 
eine Symbiose aus Architektur und Natur 
geschaffen. Es werden fliessende Übergän-
ge auch zwischen Innen- und Aussenraum 
ermöglicht. Sowohl in der Erdgeschosszone 
als auch im Obergeschoss, kann der interne 
Rundlauf in Verbindung mit dem Demen-
tengarten oder der Demententerrasse über 
zwei Zugänge erschlossen werden.

Einzelne Büroräumlichkeiten befinden sich 
auf dem 2. Obergeschoss der Pflegewohn-
gruppe und werden nach der Studie des 
Erdgeschosses  fortgeführt. Das Stützraster 
sowie die Unterteilung der Fassade ermög-
lichen eine freie Grundrissgestaltung und 
lassen somit einfache Umbauten zu.

Im Gebäude für Alterswohnen finden sich 
in der Erdgeschosszone ein Aufenthalts-
raum und eine kleine Arztpraxis wieder. Das 
Gebäude wird primär von der Erachenfeld-
strasse erschlossen und erhält über den 
auskragenden Eingang eine klare Adressie-
rung. Durch die leichte Anhebung im Sinne 
eines Hochparterres wird die Privatsphäre 
der Wohnungen gewährleistet. Im Hoch-
parterregeschoss sind die Wohnungen als 
Vierspänner und im Regelgeschoss als 
Sechsspänner konzipiert. Eine Besonder-
heit stellt das mit Durchbrüchen gestaltete 
Treppenhaus mit einer Vorzone dar. Durch 
das Anordnen vieler Wohnungen um einen 
Treppenraum sind die Voraussetzungen zur 
Entstehung gemeinschaftlicher Begegnun-
gen und Bindungen gegeben. Die Wohnun-
gen basieren auf einem Grundmodul der 2.5 
Zimmer Wohnung, das im System der Trag-
struktur zu grösseren Wohnungen erweiter-
bar ist.

Modellfoto 1 Modellfoto 2 (inkl. Etappe 2)
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Visualisierung

Städtebau und Architektur
Die beiden klar voneinander abgesetzten Volumen pas-
sen sich gut in die städtebauliche Körnung ein. Die Hö-
henstaffelung der beiden Gebäude reagiert auf den Be-
stand und ist nachvollziehbar.  Die hofseitig verbindende 
Pergola schafft zwar eine gedeckte Verbindung zwischen 
dem Wohngebäude und der Pflegestation, doch die ge-
deckte Verbindung zum Restaurant für die Bewohner ist 
nicht gelöst. Die eigenständige Adresse der Alterswoh-
nungen sind gut gelöst.
Der Anschluss an den Bestand wirkt unproportional, es 
verschwimmen die Volumen von Bestand zu Neubau, 
eine deutliche Auszeichnung dieser Zäsur würde die Si-
tuation klären. Der Platz zwischen Restaurant und dem 
Sockelgeschoss des Wohnhauses ist sehr weitläufig, und 
schafft so ein grosszügiges Zentrum, wobei die angegli-
ederten Funktionen recht heterogene Qualitäten aufwei-
sen.
Der mögliche Erweiterungsbau schliesst diesen Platz 
stassenseitig ab und gibt diesem weitere Funktionen, 
wobei die gegenseitige Einsichtigkeit in den oberen noch 
nicht gelöst ist.

Raumstruktur
Die Spitex befindet sich auf dem Dach der Pflegeabtei-
lung und hat somit lange Betriebswege zum Grampen 1. 
Die Büros selber sind sehr attraktiv von der Besonnung 
und der Aussicht her, allerdings stellt sich die Frage, ob 
diese Räume mit ihrer Nutzung an der richtigen Lage un-
tergebracht sind.
Der Eingang mit dem breiten Korridor Richtung Pflegeab-
teilung vom gemeinsamen Platz aus wirkt richtig propor-
tioniert, doch der direkte Eingang kann in der gezeigten 
Weise nicht funktionieren und ist zu klein. Die ebenerdi-
gen Zimmer auf Hochniveau werfen grosse Fragen der 
Einsichtigkeit auf. Der Aussenraum des 2. Pflegege-
schosses befindet sich unmittelbar vor den Zimmern des 

Bestandes und schafft auch dort Einsichtsprobleme. 
Die Wohnungen sind als effiziente 6-Spänner organisiert, 
das Treppenhaus wird durch zwei Lichtschächte zusätz-
lich belichtet. Die 2.5 Zimmerwohnungen orientieren sich 
nach zwei Himmelsrichtungen und möchten mit einem 
möglichen Rundlauf innerhalb der Wohnung einen Mehr-
wert erzeugen, doch bleibt dieser durch die Einschrän-
kungen im Bad und Reduit sehr fraglich. 
Die Tiefgarage ist auf zwei Untergeschossen organisiert 
und wirft grosse Fragen betreffend Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit auf. Die offene Zufahrtsrampe im Gar-
ten nimmt viel Platz der schon stark überbauten Parzelle.

Ausdruck

Während die zwei Volumen des Wohnhauses und der 
Pflegeabteilung in ihrer Volumetrie unterschiedlich wirken, 
wird auf Ebene der Fassadengestaltung ein einheitliches 
Bild gesucht. So vermögen die französischen Fenster im 
Wohnhaus zu überzeugen, allerdings erscheint der Ein-
satz in der Pflegeabteilung problematisch. In einem Pfle-
geheim und erst recht in einer Dementenabteilung ist der 
Intimsphäre der Bewohner besonders Beachtung zu 

Freiraum
Mit der Positionierung der Neubaukörper schafft das Pro-
jekt einen grosszügigen Hofraum auf dem Niveau des 
Restaurants. Der Dementengarten wird auf demselben 
Niveau im südwestlichen Eck in das Gelände eingelas-
sen. Der Höhenunterschied zur Erachfeldstrasse wird mit 
Treppen aufgenommen. Der Parkplatz muss zum Hof-
raum hin steil abgeböscht werden.
Trotz der Chance, die der grosse zentrale Hof bieten 
würde, gelingt es dem Freiraumprojekt nicht, diese Qua-
lität zu aktivieren. Der schützende Grünpuffer vor den 
Dementenzimmern wirkt genauso beliebig wie die Stau-
denflächen und der Laubengang; auch das Restaurant 
ist grossflächig exponiert. Die weitere Hofgestaltung ist 
einfallslos und entspricht nicht der Zielgruppe. Der De-
mentengarten wirkt beengt und nicht anregend, die Un-
mittelbarkeit vor den Zimmern ist unbefriedigend.

Fazit
Das Projekt schafft mit seiner baulichen Trennung der 
Funktionen einen spannenden Ansatz, der Hof auf Niveau 
der Restaurants Grampen 1 besitzt ein grosses Potenti-
al. Allerdings wurde dieses Potential nicht ausgeschöpft, 
sowohl die ebenerdige Ausrichtung der Pflegezimmer auf 
den Platz hin als auch die Lage der Wohnbereiche wer-
den als unvorteilhaft beurteilt. Die Wohnungen funktionie-
ren effizient, bieten aber wenig innenräumliche Raumbe-
züge. Die zweigeschossige Tiefgarage ist wirtschaftlich 
und ökologisch wenig verständlich. Die Verfasser haben 
einen wertvollen Beitrag geschaffen, der allerdings nicht 
auf allen Ebenen zu überzeugen vermag.
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Erdgeschoss

SARB GRAMPEN 2: Studienauftrag 
1 2 3

4 5 6

Erdgeschoss

Nutzung

1:200

1:500

1:200

1:50

0 5 10 15 20 25

0 1 3 5 10

0 0.5 1 2.5

0 5 10 25

0

1 5 100

0.5 1 2.5

1:1000
0 20 50

1:400
2 10 200

10

1:100
0 1 2 5

1:1000

1:400

1:100

0    1                    5                          10

 Pflegebad

 16

 Station

 16.5

 Ausguss

 4

 Aufenthalt/

 Essraum

 58.5

 WC Bes.

 6

 Behandlung 2

 14

 Pflegebad 2

 18

 Behandlung 1

 16

 WC

 5

 Empfang

 20

 Aufenthaltsraum

 20

 Technik 2

 72

 Technik 1

 19

 Schutzraum

 130

 Kellerraum 1

 22

 Kellerraum 2

 45

 Medi

 3.5

 Windfang

 

 Loggia

 6

 Zimmer

 20

 WC
 5

 Medi

 4.5
 WC P

 3.5

1
2

2 3

Freiraum

Erschliessung

Etappierung

Das bestehende Alterszentrum wird 
mit zwei neuen Baukörpern ergänzt 
und wird so Teil eines Ensembles. Die 
zweigeschossige Dementenstation 
sowie die Räumlichkeiten der Spitex 
im 2. OG befinden sich direkt am Be-
standsbau. An der Erachenfeldstrasse 
befindet sich ein kompakter Baukörper, 
welcher ein unterschiedliches Angebot 
an Alterswohnungen zur Verfügung 
stellt. Alle Nutzungen haben einen Zu-
gang zum internen Hof.

Die Dementenstation sowie die Spitex 
werden weiterhin über das bestehende 
Alterszentrum erschlossen. Ein zusätz-
licher Nebeneingang wird über den Hof  
angeboten. Das Wohngebäude kann 
sowohl vom Hof aus, als auch von der 
Erachenfeldstrasse begehen werden. 
Eine Treppe entlang des Wohngebäu-
des bietet einen Zugang zur Hofebene. 
Im Innern des Wohngebäudes bieten 
alternativ Lifte den Zugang zur Erdge-
schosszone. Eine neue Tiefgarage mit 
doppelspuriger Rampe ist von Süden 
her zugänglich und bietet Platz für wei-
tere öffentliche Parkplätze.

Das Alterszentrum Grampen 1 erhält 
mit der folgenden Etappierung Gram-
pen 2 und Grampen 3 neue Adressen. 
Eine Besonderheit liegt hierbei bei der 
gemeinsamen Zugänglichkeit und Nut-
zungsmöglichkeit der Hofzone. Mit der 
dritten Etappe werden die restlichen 
öffentlichen Parkplätze in die neue er-
weiterbare Tiefgarage verlegt.

Die Setzung der Baukörper schafft eine 
klare Definition von Freiraumtypologien 
und einer einfachen Lesbarkeit der 
Raumabfolge. Zentral entsteht dabei 
eine attraktive Hofsituation, welche die 
Baukörper miteinander verbindet.
So entsteht ein vielfältiger Raum wel-
cher als Treffpunkt sowie für temporäre 
Veranstaltungen genutzt werden kann. 
Er leitet über zur Aussenterrasse des 
Restaurants und tritt in den Dialog mit 
dem Bestand. Es stärkt den Ort zur 
Kommunikation und dem Austausch.
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Schwarzplan mit Neubauten Grampen 2 Situation

Blick auf den Grampenplatz

Analogie Neubauvolumen - Pyrit

1:2001:2000

Städtebau und Umgebung

Der Grampenplatz bildet das Zentrum des neuen Ensembles, gefasst durch den Altbau im Norden und
die beiden neuen Baukörper im Süden. Im Endausbau vervollständigt ein dritter, neuer Baukörper an
der Südstrasse die Komposition, wodurch der Platz einen hofartigen Charakter bekommt. Eine
terrassierte Geländegestaltung verbindet über Rampen und Treppen den tiefer gelegenen Vorbereich
des Altbaus mit dem neuen Platz.

Die neuen Baukörper weisen einfache geometrische Würfelvolumen unterschiedlicher Proportion auf
(Analogie - Pyrit) und ergänzen den gegliederten, terrassierten Bestandesbau somit auf eine ruhige Art
und Weise. Durch ihre Kompaktheit können die gewünschten Nutzungen im jeweiligen Würfelvolumen
getrennt und ohne Nutzungskonflikt aufgenommen werden. Höhe, Proportion und Lage der neuen
Baukörper und deren Verbindungen sind auf die Grundstücksform, den Kontext zum Bestand und
selbstverständlich die betrieblich optimale Lage abgestimmt.

Die Neubauten werden von den Bewohnern und Besuchern grundsätzlich vom Grampenplatz aus
erschlossen. Zusätzlich bekommt das westliche Neubaugebäude (Pflegeabteilung und Spitex) einen
Zugang auf dem unteren Niveau des Empfangsgeschosses Grampen 1. Betriebsintern ist die Spitex
sowie die Pflegeabteilung auf dieser Ebene über den neuen Verwaltungsbereich angebunden. In der
Fortführung kann auf diesem Niveau unterirdisch auch das Gebäude der Alterswohnungen erschlossen
werden. Der Projektvorschlag setzt hinsichtlich Nutzungsanordnung keine bedeutenden Eingriffe im
Bestand voraus. Die vorhandene Feuerwehrzufahrt zum Altbau von Osten bleibt 1:1 bestehen.

Modellfoto 1 Modellfoto 2 (inkl. Etappe 2)



39

Visualisierung

Städtebau und Architektur
Das städtebauliche Konzept überzeugt. Die neuen punkt-
förmigen Gebäudewürfel mit den unterschiedlichen Hö-
hen übernehmen die Gebäudegliederung des Altbaus 
und ergänzen diesen mit einer neuen, einheitlichen For-
mensprache ohne diesen zu konkurrenzieren. 
Die Einbettung in die Umgebung wird durch die körnige 
Ausdrucksform der Gebäudekörper vollzogen und bildet 
einen guten Übergang zum Bestandsbau. 

Raumstruktur
Die klare Nutzungszuordnung ist auch an den Gebäu-
dekörpern abzulesen und wird positiv beurteilt. Die An-
bindung der Spitex-Abteilung an den Altbau ist optimal 
gelöst. Der separate Zugang ist etwas überbewertet. Bei 
den Pflegwohngruppen fehlen, auf gleicher Höhe liegen-
de, gedeckte, grössere Aussenbereiche. Zudem führen die 
Rundgänge im Korridor in verschiedene Sackgassen, was 
den Betrieb erschwert und kritisch zu hinterfragen ist. Die 
Ess- und Aufenthaltsbereiche weisen kaum Aufenthalts-
qualitäten auf, deren Anordnung wirkt zufällig und mit dem 
mittleren Essraum nicht flexibel nutzbar. Die Wohnungen 
sind, auch mit den in den Gebäudeecken angeordneten 
Loggias, attraktiv und haben eine direkte und gedeckte 
Verbindung zum Altbau. Der Zugang zum neuen Grampen-
platz ist etwas problematisch, weil dieser über das Nach-
bargrundstück der Stadt Bülach erfolgen muss. 

Ausdruck
Das äussere Erscheinungsbild fügt sich in die Gesamt-
anlage gut ein. Der Neubau verleiht mit seinen farbigen 
Baukörpern ein durchaus stimmiges Gesamtbild rund um 
den neuen Grampenplatz zu bilden. Die einfach gehaltene 

Lochfassade, die sich gegenüber dem Bestand nicht auf-
zudrängen versucht, vermag jedoch hinsichtlich seines Ge-
samtbildes nicht zu überzeugen. Die Rasterung der Loch-
fenster in den grossen Volumina lässt diese noch grösser 
erscheinen als sie tatsächlich sind. Damit wirken sie als 
Ganzes eher monoton und lassen das Gebäudeensemble 
qualitativ schlechter dastehen als es effektiv ist.

Freiraum
Das Projekt PYRIT versteht sich als Ensemble von 
Gebäuden, die einen zentralen Hof auf zwei Ebenen 
umschliessen. Die Adressierung der Neubauten erfolgt 
konsequent aus dieser neuen Mitte heraus. Durch die 
Verlagerung des Dementengartens auf das Dach kann 
die weiter Umgebung als natürliche Landschaft verstan-
den werden, welche die Gebäude umfliesst.
In der Grundhaltung ist das Freiraumkonzept sehr 
schlüssig und für den Ort angemessen. Der grosse 
Höhensprung im Hofbereich und die Ausgestaltung 
des Überganges mit einer massiven Rampenanlage 
schwächt den Ansatz sehr. Der Platz vor dem Restau-
rant wird degradiert, der neue erhöhe Platz unnötig 
gross für die Nutzung als Treffpunkt. Aus betrieblichen 
Gründen wird eine Positionierung des Dementengar-
tens auf dem Dach nicht begrüsst.
Das sehr schlüssige städtebauliche Konzept positio-
niert sich gut im Gesamtkontext. Der Umgebung hätte 
es gut getan, mit einer grösseren Leichtigkeit auf die 
Chancen der freien Platzierung der Rampe (keine Un-
terbautenkanten), der nicht Notwenigkeit von so vie-
len Fassungsmauern und den grosszügigen räumliche 
Möglichkeiten durch die Setzung zu begegnen.

Fazit
Obwohl die Körnung der Gebäudekörper mit der klaren 
Nutzungszuordnung durch das Bewertungsgremium 
als Ganzes positiv bewertet wird, schafft der Projekt-
vorschlag es nicht, sowohl in der äusseren Gestaltung 
als auch im inneren betrieblichen Konzept das vorhan-
dene Potential richtig auszuschöpfen und für Pflege und 
Wohnen im Alter die geeigneten Räume und Flächen zu 
schaffen.



40

Erdgeschoss

G
S

P
u

b
li
s
h

e
rV

e
rs

io
n

 1
2

0
.8

4
.8

5
.1

2"S
A
R
B
 G

R
A
M

P
E
N

 2
: 

S
tu

d
ie

n
a
u
ft

ra
g
"

P
Y
R
IT

K
L
P
 A

rc
h
it
e
k
te

n
 A

G

T
re

p
p
e
n
h
a
u
s

Lift
120x230

Lift
150x210

3
1
4

1
6

1
2

4

1
8

1
1

1
7

1
0

5
6

9
8

7

1
9

1
3

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

F
e
u
e
rw

e
h
rz

u
fa

h
rt

+
4
1
2
.2

5

A
u
s
fa

h
rt

T
ie

fg
a
ra

g
e

+
4
1
2
.5

0

2
5

2 3 4

L
ic

h
th

o
f

1

V
o
rp

la
tz

R
e
s
ta

u
ra

n
t

+
4
1
0
.5

0

E
in

g
a
n
g

D
e
m

e
n
z
a
b
te

il
u
n
g

(H
a
u
s
 K

o
rn

)

E
in

g
a
n
g

A
lt
e
rs

w
o
h
n
u
n
g
e
n

(H
a
u
s
 R

e
b
e
)

A
u
s
s
e
n
p
a
rk

p
lä

tz
e

+
4
1
3
.0

0

E
n
ts

o
rg

u
n
g

+
4
1
3
.0

0

Z
w

is
c
h
e
n
p
o
d
e
s
t

+
4
1
2
.0

0

B
e
s
u
c
h
e
r-

p
a
rk

p
lä

tz
e

+
4
1
2
.7

5

W
ie

s
e

+
4
1
2
.0

0

+
4
1
3
.0

0

W
ie

s
e

+
4
1
0
.5

0

L
u
ft

ra
u
m

 m
it

K
le

tt
e
rp

fl
a
n
z
e
n

1
4
.0

A
 1

.0
3

A
u
s
g
u
s
s

4
.0

W
o
h
n
u
n
g
 3

 1
/2

7
9
.5

S
c
h
la

fe
n

1
5
.5

E
n
tr

é
e

1
1
.0

Z
im

m
e
r

1
4
.0

R
é
d
u
it

3
.5

W
o
h
n
u
n
g
 3

 1
/2

7
9
.5

B
ü
ro

1
2
.5

E
m

p
fa

n
g

W
a
rt

e
ra

u
m

2
3
.5

E
n
tr

é
e

1
1
.0

R
é
d
u
it

3
.5

Z
im

m
e
r

1
3
.0

C
 0

.0
2

M
e
d
. 

B
e
tr

e
u
n
g

7
1
.0

C
 0

.0
1

A
u
fe

n
th

a
lt
s
ra

u
m

3
0
.5

2
1

W
ie

s
e

+
4
1
1
.2

5

Erach
fel

dstr
ass

e

S
ü
d
s
tr

a
s
s
e

W
ie

s
e

+
4
1
2
.2

5

E
rw

e
it
e
ru

n
g
s
b
a
u
 (

H
a
u
s
 T

ra
u
b
e
)

1
5

S
c
h
n
it
t

+
4
1
3
.4

2

+
4
1
3
.4

2

+
4
1
3
.5

7

B
e
s
te

h
e
n
d
e

T
ie

fg
a
ra

b
e
n
e
in

fa
h
rt

+
4
0
9
.0

0

G
ra

m
p
e
n
p
la

tz
+

4
1
3
.4

2

A
 0

.0
1

A
u
fe

n
th

a
lt
s
-

ra
u
m

2
7
.5

A
 0

.0
6

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
5

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
4

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
2

E
s
s
ra

u
m

in
k
. 

K
ü
c
h
e

3
5
.0

A
 0

.1
5

M
e
d
ik

a
m

e
n
te

9
.5

A
 0

.1
6

S
ta

ti
o
n
s
z
im

m
e
r

2
0
.0

W
in

d
fa

n
g

7
.5

A
 0

.1
2

B
e
s
u
c
h
e
r 

W
C

6
.0

A
 0

.1
1

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.1
0

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
9

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
8

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

A
 0

.0
7

P
fl
e
g
e
z
im

m
e
r

In
k
. 

N
a
s
s
z
e
ll
e

2
4
.0

L
o
g
g
ia

4
.5

L
o
g
g
ia

5
.0

A
 0

.1
4

A
b
te

il
u
n
g
s
le

it
u
n
g

2
0
.0

0
 1

.1
3

P
e
rs

o
n
a
l 
W

C
4
.0

E
s
s
e
n

1
3
.0

W
o
h
n
e
n

1
5
.0

W
C

3
.0

D
u
/W

C
4
.5

D
u
/W

C
4
.5

B
e
h
a
n
d
lu

n
g
s
-

ra
u
m

1
2
.5

L
o
g
g
ia

1
0
.0

W
C
/W

.T
3
.0

E
s
s
e
n

1
3
.0

S
c
h
la

fe
n

1
5
.5

W
o
h
n
e
n

1
5
.0

L
o
g
g
ia

1
0
.0

B
e
h
a
n
d
lu

n
g
s
-

ra
u
m

1
2
.5

E
ta

p
p
e
n
g
re

n
z
e

S
c
h
n
it
t

Nordfassade

Nordfassaden

Nordfassade

Nordfassaden

0
1

5
1
0

2
0

E
in

g
a
n

g
P

fl
e
g

e
w

o
h

n
g

r
u

p
p

e
E
in

g
a
n

g
A

lt
e
r
s
w

o
h

n
u

n
g

e
n

M
e
d

. 
B

e
tr

e
u

u
n

g

E
in

fa
h

r
t

T
ie

fg
a
r
a
g

e

A
u

s
fa

h
r
t

T
ie

fg
a
r
a
g

e

F
e
u

e
r
w

e
h

r
z
u

fa
h

r
t

E
in

g
a
n

g
S

p
it

e
x

E
in

g
a
n

g
G

r
a
m

p
e
n

 1

A
n

li
e
fe

r
u

n
g

E
in

fa
h

r
t

T
ie

fg
a
r
a
g

e

A
u

s
fa

h
r
t

T
ie

fg
a
r
a
g

e

F
e
u

e
r
w

e
h

r
z
u

fa
h

r
t

N

1
:2

0
0

E
rd

g
e
s
c
h
o
s
s

E
rs

c
h
li
e
s
s
u
n
g
s
s
c
h
e
m

a
 E

m
p
fa

n
g
s
g
e
s
c
h
o
s
s
 G

ra
m

p
e
n
 1

E
rs

c
h
li
e
s
s
u
n
g
s
s
c
h
e
m

a
 E

rd
g
e
s
c
h
o
s
s

S
c
h
w

a
rz

p
la

n
 E

rw
e
it
e
ru

n
g
s
e
ta

p
p
e

1
:2

0
0

1
:2

0
0
0

B
e
s
u
c
h
e
r

T
re

p
p
e
n
h
a
u
s
 /

 L
if
t

B
e
s
u
c
h
e
r

In
te

rn

T
re

p
p
e
n
h
a
u
s
 /

 L
if
t



41

Empfangsgeschoss

GSPublisherVersion 120.84.85.12

"SARB GRAMPEN 2: Studienauftrag" PYRITKLP Architekten AG

Treppenhaus L
if
t

1
2
0
x
2
3
0

L
if
t

1
5
0
x
2
1
0

6%12%18%Ausfahrt

Umfassungslinie EG

1
0

1
1

1
2

4
5

6

7
8

9

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
3

1

20 21

31 32 33

25 26 27 28 29

30

22 23 24

34 35 36 37 38 39 40 41 42

D U.02
Technik
Lüftung
31.0

D U.03
Technik
Heizung/ Sanitär
21.5

D U.04
Technik
Elektro
13.0

Einfahrt

Etappengrenze

Schnitt

Luftschutzkeller
198.0

D U.05
Velo Abstellplätze
70.0

Schnitt

N
o
rd

fa
s
s
a
d
e

N
o
rd

fa
s
s
a
d
e
n

N
o
rd

fa
s
s
a
d
e

N
o
rd

fa
s
s
a
d
e
n

Tiefgarageneinfahrt Bestand NeuBüros GeschäftsleitungAussenparkplätze Spitex Verbindung Medizinische Betreuung Ausfahrt TiefgarageParzellengrenze ParzellengrenzeAlterswohnungenPflegewohngruppe

0 1 5 10 20

N

1:200

Westfassaden

1. Untergeschoss 1:200

1:200

Parkierung

Die Zufahrt zur neuen Tiefgarage erfolgt über die bestehende Rampe von der Allmendstrasse. Die
grosszügige Erweiterung auf dem Niveau der vorhandenen Unterniveaugarage ist in zwei Parkbereiche
unterteilt und bietet Platz für total 42 Parkfelder (19 plus 23). Die Ausfahrt ist über die
Erachfeldstrasse vorgesehen. Sollte der Betrieb die grosse Parkebene in zwei unabhängige
Grossgaragen unterteilen wollen, ist auch die Einfahrt über die Erachfeldstrasse möglich, indem der
Warteraum baulich vorbereitet wird.

An der Erachfeldstrasse befinden sich auf dem Vorplatz vier Besucherparkplätze. Der provisorische
öffentliche Parkplatz (ca. 25 PP) mit der Wertstoffsammelstelle ist über die Erachfeldstrasse
erschlossen. Verbindungswege führen zum Grampenplatz und zur Südstrasse.  

Der Grampenplatz ist ein attraktiver Treffpunkt für alle Bewohnerinnen und Bewohner, hier gibt es
einen Brunnen, Sitzgelegenheiten und Tische, sowie Blumenbeete in den Randbereichen.
Baumpflanzungen mit Föhren, Zitterpappeln und Zierkirschen geben dem Platz eine heitere und
freundliche Atmosphäre. Einfach gehaltene Grünflächen mit einheimischen Wildobstbäume wie
Mehlbeere, Wildapfel und Weissdorn vermitteln zu den benachbarten Gärten im Westen.  
Entlang der Südstrasse wird die bestehende Pflanzung durch Hainbuchen, Feldahorn und auch Linden
gestärkt. Der provisorische öffentliche Parkplatz auf der Reserveparzelle (allfällige Erweiterungsetappe
Grampen 3) wird so selbstverständlich in die Gesamtanlage eingebunden.

Material- und Farbkonzept / Konstruktive Überlegungen
 
Die Neubauten werden in Massivbauweise konstruiert. Als Aussenwandkonstruktion wird ein verputztes
Einsteinmauerwerk vorgeschlagen, welches den architektonischen Gesamtausdruck einer homogen
strukturierten Lochfassade vermittelt.
Die Leibungen vor den mittig angeschlagenen Fenstern weisen eine zurückversetzte konstruktive
Verdickung auf. Diese ist bauphysikalisch, sprich wärmedämmtechnisch nötig und sorgt gestalterisch
für eine gewollte Profilierungstiefe mit Schattenkante. Die Fensterbänke sind als robuste Betonbänke
ausgeführt. Bei den Fassadenöffnungen der Loggien werden die Bänke allseitig mit
Kunststeineinfassungen ergänzt und verleihen den Aussenräumen somit eine spezielle Auszeichnung.
Die ans Erdreich angrenzenden Flächen sind durch wasserfesten Stahlbeton konstruiert. Bei den
Terrainübergängen schützen Kunststein-Sockelelemente vor Feuchte und mechanischer Beanspruchung
und akzentuieren die öffentlichen Nutzungsbereiche zum Grampenplatz hin.
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Pflegeabteilung
 
Das liegende Würfelvolumen der zweigeschossig angeordneten Demenzabteilung deckt total 19
Bettenzimmer ab. Die Haupterschliessung im Erdgeschoss, welche für Besucher über den Grampenplatz
erfolgt, hat einen bewusst öffentlichen Charakter. Unmittelbar beim Eingang befinden sich auch die
Räume der pflegeverantwortlichen Mitarbeiter. Gästen wird durch diese eingangsnahe Lage eine gute
Übersicht und Orientierung gewährt. Die Zimmer und Gemeinschaftsräume sind in beiden Geschossen
über einen Rundlauf mit Raumausweitungen, welche auch der natürlichen Belichtung dienen,
erschlossen. Der mittige Treppenhauskern wird auf der einen Seite durch einen Lichthof mit
Rankenbepflanzung attraktiv belichtet. Hier befinden sich auch in den Rundlauf eingebundene
gemütliche Sitzgelegenheiten in Form von gepflegt gestalteten Sitzbänken. Der bepflanzte Lichthof
reicht noch ein Geschoss tiefer auf die Ebene des darunterliegenden Empfangsgeschosses Grampen 1,
in welchem sich die Spitex befindet und die betriebliche interne Anbindung erfolgt. Über dem oberen
Pflegegeschoss geht der Lichthof in die schattenspendende Pergolakonstruktion des geschützten
Gartens über.

Garten für demenzerkrankte Menschen
 
Auf dem Dach der Abteilung für demenzerkrankte Menschen wird die Terrasse ganz auf die Ansprüche
und Nutzung dieser Patienten ausgerichtet. Um den Erschliessungskern lassen sich Rundwege
anordnen. Ein grosszügiger gedeckter Bereich mit integrierter Infrastruktur für die Pflege lässt auch
eine Nutzung bei nicht ganz idealer Witterung zu. Grosse Bereiche sind pergolaartig überdacht und

begrünt, so dass auch im Sommer genügend beschattete Bereiche zur Verfügung stehen.

Alterswohnungen

Das kompakte sechsgeschossige Alterswohngebäude weist durch seine Höhe einen moderaten
baulichen Fussabdruck auf. Daraus ergibt sich ein relativ grosser Gebäudeabstand zum Bestand
Grampen 1 und dem Baukörper der zweigeschossigen Pflegeabteilung. Somit kann ein hochwertiger,
grosszügig durchgrünten Aussenraum angeboten werden.
 
Am identitätsstiftenden Grampenplatz befinden sich die öffentlichen Nutzungen der medizinischen
Betreuung und der Gemeinschaftsraum. Im Regelgeschoss werden pro Etage vier Wohneinheiten durch
ein mittig angeordnetes Treppenhaus erschlossen (Vierspänner).
Die Wohneinheiten sind als Übereckwohnungen mit attraktiver 2-seitiger Orientierung angeordnet. Der
gewünschte Wohnungsspiegel wird mittels einfacher Gebäudestruktur kompakt gelöst. Der Loggia-
Aussenraum an der Gebäudeecke ist in der architektonischen Gestaltung Teil der muralen
Gebäudehülle. Die Eckloggia kann durch einen allfälligen Windschutz auch in der Nebensaison als
Erweiterung des Wohn- und Essbereiches betrachtet und vielseitig genutzt werden.
 
Im markanten Gebäudevolumen können 22 Wohnungen angeboten werden. Die beiden 4.5 -Zimmer-
Wohnungen sind in den oberen beiden Geschossen in Kombination mit einer 2.5-Zimmerwohnung
vorgesehen. Die mittig aneinandergelegten Schlafzimmer sind hier als Schaltzimmer konzipiert. Bei
Bedarf können diese Einheiten mit geringen Anpassungen bei der Nasszelle wieder auf zwei veritable

3.5-Zimmer-Wohneinheiten, analog dem eigentlichen Regelgeschoss, umgebaut werden.
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Pflegeabteilung
 
Das liegende Würfelvolumen der zweigeschossig angeordneten Demenzabteilung deckt total 19
Bettenzimmer ab. Die Haupterschliessung im Erdgeschoss, welche für Besucher über den Grampenplatz
erfolgt, hat einen bewusst öffentlichen Charakter. Unmittelbar beim Eingang befinden sich auch die
Räume der pflegeverantwortlichen Mitarbeiter. Gästen wird durch diese eingangsnahe Lage eine gute
Übersicht und Orientierung gewährt. Die Zimmer und Gemeinschaftsräume sind in beiden Geschossen
über einen Rundlauf mit Raumausweitungen, welche auch der natürlichen Belichtung dienen,
erschlossen. Der mittige Treppenhauskern wird auf der einen Seite durch einen Lichthof mit
Rankenbepflanzung attraktiv belichtet. Hier befinden sich auch in den Rundlauf eingebundene
gemütliche Sitzgelegenheiten in Form von gepflegt gestalteten Sitzbänken. Der bepflanzte Lichthof
reicht noch ein Geschoss tiefer auf die Ebene des darunterliegenden Empfangsgeschosses Grampen 1,
in welchem sich die Spitex befindet und die betriebliche interne Anbindung erfolgt. Über dem oberen
Pflegegeschoss geht der Lichthof in die schattenspendende Pergolakonstruktion des geschützten
Gartens über.

Garten für demenzerkrankte Menschen
 
Auf dem Dach der Abteilung für demenzerkrankte Menschen wird die Terrasse ganz auf die Ansprüche
und Nutzung dieser Patienten ausgerichtet. Um den Erschliessungskern lassen sich Rundwege
anordnen. Ein grosszügiger gedeckter Bereich mit integrierter Infrastruktur für die Pflege lässt auch
eine Nutzung bei nicht ganz idealer Witterung zu. Grosse Bereiche sind pergolaartig überdacht und

begrünt, so dass auch im Sommer genügend beschattete Bereiche zur Verfügung stehen.

Alterswohnungen

Das kompakte sechsgeschossige Alterswohngebäude weist durch seine Höhe einen moderaten
baulichen Fussabdruck auf. Daraus ergibt sich ein relativ grosser Gebäudeabstand zum Bestand
Grampen 1 und dem Baukörper der zweigeschossigen Pflegeabteilung. Somit kann ein hochwertiger,
grosszügig durchgrünten Aussenraum angeboten werden.
 
Am identitätsstiftenden Grampenplatz befinden sich die öffentlichen Nutzungen der medizinischen
Betreuung und der Gemeinschaftsraum. Im Regelgeschoss werden pro Etage vier Wohneinheiten durch
ein mittig angeordnetes Treppenhaus erschlossen (Vierspänner).
Die Wohneinheiten sind als Übereckwohnungen mit attraktiver 2-seitiger Orientierung angeordnet. Der
gewünschte Wohnungsspiegel wird mittels einfacher Gebäudestruktur kompakt gelöst. Der Loggia-
Aussenraum an der Gebäudeecke ist in der architektonischen Gestaltung Teil der muralen
Gebäudehülle. Die Eckloggia kann durch einen allfälligen Windschutz auch in der Nebensaison als
Erweiterung des Wohn- und Essbereiches betrachtet und vielseitig genutzt werden.
 
Im markanten Gebäudevolumen können 22 Wohnungen angeboten werden. Die beiden 4.5 -Zimmer-
Wohnungen sind in den oberen beiden Geschossen in Kombination mit einer 2.5-Zimmerwohnung
vorgesehen. Die mittig aneinandergelegten Schlafzimmer sind hier als Schaltzimmer konzipiert. Bei
Bedarf können diese Einheiten mit geringen Anpassungen bei der Nasszelle wieder auf zwei veritable

3.5-Zimmer-Wohneinheiten, analog dem eigentlichen Regelgeschoss, umgebaut werden.
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